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Sonntar, den 17. (29.) Dezember 1895. 


Lodzer Tageblatt 


15. Jahrgang. 
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beim Einkaufe von Thee vorzubeugen, er 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluftve Zuftellung, 
vr. Poſt: 
Anland Ns. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto, | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


— I Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, 
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Lina Bary 
Dr. Jovef Baruch 
Zaręczeni 


Lödz 


* 
1 


. — — ß — — 


— - 


Seit einiger Zeit wird unter 


— 


Die Commerzbank in Warſchau 


bringt hiermit zur Kenntniß, daß die Herren Aectionäre für das laufende Jahr 
eine Abſchlagsdividende in Höhe von ſechs Procent anf jede Actie erhalten 
werden und zwar fünfzehn Rubel gegen Rückgabe des Coupons 

Nr. 25 von Xetien der erſten vier Emiffionen 

Nr. 1 von Actien der fünften Emiſſion. 

Die Auszahlung erfolgt vom 2. Januar 1896 an in der Caſſe der Com⸗ 
merzbank in Warſchau, bei deren Filialen in St. Petersburg, Lodz und Sosno⸗ 
wice, ſowie bei der Mitteldeutſchen Creditbank in Berlin. 

Die Coupons find in der Caſſe der Commerzbank nebſt zwei Exemplaren 
eines in der Reihenfolge anfgeftellten Nummernverzeichniſſes zu hinterlegen. 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kednckion und Gapedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 8 Kop. 
Auf der erſten Seite l Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeilen. 


Sämmtliche Annoncen-Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. @—-—- 
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Reichsbande rolle Thee zum Verkauf gebracht, 

ſuchen wir höflichſt unſere geehrten Ce nſumenten, auf die | 

Vorhandenſein des unſerer Geſellſchaft Allerhöchſt gewährten Reichswappen die Aufmerkſamkeit zu lenken. 
Theeſorten eingepackt in Etiquetten, welche den unſerigen nachgeahmt find, obgleich auch mit Reichsbanderolle verſehen, aber ohne 


wir als nicht von unferer Firma herrührende zu betrachten. N 
ö Die Verwaltung der Mllerhöchft beſtätigten Geſellſchaft für Theehandel und Lager 


Marija Landau 
De. M Aediſolaaο Sachs 
Zareczeni. 


Löd2. 
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deſſen Verpackung der unſerigen ähnelt. Um Verwechſelungen 
Verpackung ſtreng Acht geben zu wollen, insbeſondere aber auf das 


Reichswappen, bitten 
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Gebrüder K. & S. Popow. 
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Eine große Auswahl von Nruheiten 
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emoſieblt 


Petrikanerſtraße Nr. 13: 


Lodz, Petrikauer⸗Straße. 
Magazin von Brillanten, Gold⸗ und Silberwaaren 
ſowie von goldenen und filbernen Serren: und Damen⸗Uhren. Reichhaltige Auswahl 
von Brillanten, Perlen und farbigen Edelſteinen ohne Einfaſſung; Größte Aus⸗ 
wahl von Bracelets, Broſchen und Ohrringen mit Brillanten, Perlen u. ſ. w. 
Goldene Schmuck fachen, Cigarren ;, Eigarreften- und Zündholz⸗Etuis. 
BE Meelle, feſte Breife. SE 


in geſchmackvollen Zimmer⸗Decorationen 
Die Broncewaaren⸗, Gas- und Naphta⸗Kronleuchterfabrik 
von 0 


Ludwig lenig, 


N. 8. Sämmiliche Nparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 
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Bank Handlomy w Warszamis, 


podaje do wiadomosei, J ze na poczet dywidendy za rok biezay wydawans bedzie 


‚ Akcyonaryuszom przedplata w stosunku szesciu od sta czyli rubli piętaaseie na 
| kazdg,Akcyg za zwrotem kuponuj 


Nr. 25 od Akcyj pierszych 4-echfemissyj 
Nr. 1 od Akcyj 5-ej emissyi. 
Przedplata uskuteczniang bedzie, poczynajge od duia 2-go Stycznia 1896 r. 
w kassie Banku w Warszawie, lub w kassach Oddziatöw tegoz Banku w St. Peters- 
burgu, Lodzi i Sosnowicach oraz w Banku kredytowym Srodkowych Niemiec w Berlinie. 
Kupony skladaue byé winny do kass Banku przy specyfikacyi numeröw, ulo2o- 
nych porzadkiem, sporzadzonej W dwöch egzemplarzach ; na przyjgcie kuponöw kassa 


« wydawa6 bedz'e kwity tymczasowe, za okazaniem ktörych dnia nastgpnego usku- 


teczniong, bedzie wyplata. 


Bra aEss 
Paradies 


Heute und täglich 


— — ——— 


Concert 2 


des vereidelen Rechtsanwaltes 
Henryk Elzenberg 


Übernimmt ohne Voraus zahl ng 


des Wiener Salon⸗ Quartetts. if 


beſorgt auch das Eintreiben von Beträgen auf Grund gericht⸗ 
licher Execulionsbriefe (Wprok's) in allen Plägen Rußlands. 


| 
langjähriger Praktiker, 


Die Kanzlei 


Petri 


Polnduisiwaftrehe Nr. 28, Hand Reicher derlage, neben dem Hauſe des 


das caſſo allerlei Guthaben 
e afl DR: mit Gold. 


A. Censar, Zahnarzt, 


ausgebildet im Fönigl- 
ee e Inſtitute in Berlin, wohnt jeßt 
auer⸗Straße Nr. 58 im Hauſe des 

Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
Ferre chweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialität: Plombiren ſchadbafter Zäbne 
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Deirolenm-, Elckiriide 
und Cas-beleuchtung. 


beber 


in 
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II. Neuer R 
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md Bronzefaprik J. SER 


Apen 
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2, Hans des Herrn L 
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BEF Teiephon-Anschiuss We 
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Gamboa Hermanos, Yerez de la Frontera (Spanien). 
Garantirt reine, chemiſch analyſirte 


Port, Sherry, Madeira und Nalaga⸗ 
Peine 


in vorzüglichen Qualitäten. 
Eugros⸗ Verkauf und Haupt⸗Niederlage 


E. SZYKIER, Weingroßhandlung, Lodz, 


Nowomiejska Nr. 233, im eigenen Hauſe. 
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Hotel 


Wir empfingen ſoeben eine neue Sendung von: 


5 „Im Fluge durch die Welt“ 


Sammlung photographiſcher Anſichten der hervorragendſten 
„Städte, Gegenden und Kunſtwerke. 

Drei verſchiedene Ausgaben in deutſcher, 
polnischer und franzöſiſcher Sprache. 
Preis, im Originaleinband Rs. 6. 
Auch in 16 Lieferungen & 30 Kop. 
L. Zoner, Buchhandlung, Peirikauerſtraße Ur. 90. 


vu DE 
'® 


u 
u 


Wein Sam- Raphael. 
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„Continental'-Pintscher; 


2 


und Geſellſchaftsmahle in den Reftaurationsräumen, in 
Prwathäuſern und auf der Provinz u garz mäß igen 
Preiſen. 7 
Das Reſtaurant iſt bis 3 Uhr Nachts 7 
geöffnet. 


8 8 . ? 
Moskau, Theaterplatz. ; „Bräbkäde > 
! Haus Schurawlew. 5 2 Gänge und Kaffee 75 Kop. 0 
* = Mittageſſen > 
3 — von 2 bis 8 Uhr Abends 7 
< 2 zu 1 und 2 bl, 5 
4 5 Abendbrod 5 
Pr 5 à la carte. 7 
4 7 Separate Cabinets. 7 
* 8 A. träge werden übernommen: Für Balle, ochzelis Y 

B 
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Zimmer von 1 Abl. 50 bis 15 Rbl. pro Tag. 
Dre 


Asbestkorkmasse 
Korkschalen 
billigstes und vorzüg;iehstes Isolir- Material 
empflehlt 
M. Zbijewski, Lodz. 


Dielns 28, Telephon 550. 


Leipziger 
Buch⸗ 
bindırei 
& Musterkar- 
ten-labrik;, 
von Emanuel 
:* Sadokierski ».i 
| LODZ, H ir ten, 
Fertan ee Prompte und 
W Nr. 66, ia: | 
a || er Yon Herm |), H ſaubere Aus. 
Gustav Lorenz. 1 


Warsewie: Bielahaka Nr. 5. | Jahren fi) um 63%/, %/, veränderte, worauf er | den Kreditrubel zu beſeitigen und deſſen Wertz 
— — — SS 
30 : Für Weihnaehtsgeschenke empfehle tausend N 30 0 5 
billiger! | — 1 T Cr * en billiger! 
er FT wer 


Reinwollene Kleider⸗Stoffe, 


voppelb egit, ſchö ! einjerbin gemuſtert, ven 27 Kl p. an, glatte 
Wollſteffe von 20 Kop an in allen Farben. 


L.. 


fa Kr 
führung. ;| 100 5 
1 


| 
| 


Die Preiſe für alle auf Lager befindlichen Waaren find um 30% 
Nur bei 


* > 


ar. med. Goidtarb, 


Spicialarzt für Haut-, Geſchlechts⸗ und 
veneriſche Krankheiten, 1 ton feier 
wiſſenſchaftlichen Rei e aus cet Auslande zurück⸗ 
getehrt. 

Sprechſtunden: 9—12, 5—8. Cegel⸗ 
viana⸗Straße 31. 


kdmand by IeNskHI, 
Vereideter Rechtsanwalt 


um Obertandes Gericht in Warſchau, 
früherer Unter⸗Secretäür des Warſchauer Handelsgerichtes 
und letztens Aſſeſſor des Proluratoriums im Königreich Polen, 
übernimmt ſämmtliche Werichtzſachen für alle Ge ichts⸗ 
inſtitutionen, den Senat nicht aus geſchroſſ n. 


Warſchau, Solna Straße Nro. 8. 
Eine leiſtungsfähige 


Pappenfabril 


ſucht mit ein em ang eſehenen Haufe behufs Verkauſs 
aller Sorten von Pappen, namenilich Wickel ⸗ 
Pappen, in geſchäftliche Verbindung zu treten. 
Offerten sub „Pappe“ an Lie Red. clion dis 
„Lodzer Tageblattes“ er beter. 


Grand Magasin des Meubles 
P. Globus 


Qualitäten von 50 Kop. ar. 


EUD WIC 


Flanelle, Cor di, Tuce for Kleider u. Coſti mt nur ia Prim 

Yuirmwolene Uinſchlage⸗Tucher 

von Rt. 3 an. Schlafdecken von Ns. 2.50 an. 
udn zu Rs. 2 pio Sick. 

„ erniedrigt worden und wird Jedem eine günftige 


K EB LK US, 
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Theater Arœadie N 


Heute Sonntag, den 29, Dezember 1895: 


Unftreten des bekannten und auf ganz kurze Zeit engagirt 
Mimikers und Choracter Darſtellers Herrn 


NATHAN SCHWARZ. 


” Auftreten ſämmtlicher Artiſten. 


PLILLERTERRLERTEIIEELERETEETTLELTT 
Theatsr Arcadia. 


Dien ſtag, den 3lL Dezember 1895 


Großer Maskenball 


Anfang 10 Uhr. 
Dauer der Vorſtellung von 11 bis 1 Uhr. | 
Dejenigen, weiche Billette zum Meskenbal öſer, tö.nın ohne Zuzahlung der Vorſtellung belwoh a⸗ 
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nach etwas über einem Jahre, am 7. Novemb 
| 1891 
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Derselbe 


Jıde Flesche bägt den £tempel der russiscen Zollkammer. 


t der beste Freund des Magens, 


tem conteivi it. 


J 
In Lod# in sllen grösseren Mein en dlungen, I soguen-! ar dlungen urd Apotheken zu beben 


schen } 


Der Wein 
Saint-Raphael 
ist das der am meisten +tärkend und uf die Kräfte wonlthrend wirkende 


Filiale d. wir Berl, Pansramn. 


Promenadenſtr. I, Haus Pincu“. 
8. Reiſe: 


Verſailles, Trianon, 5. Denis, 


Mittheilung des Finanz 
miniſteriums. 


Bis zum Jahre 1892 unterlag unſer Wechſel⸗ 
Geldkours ſcharfen Schwankungen. Der Werth 
des Kreditrubels auf dem internationalen Markte 
wechſelte beſtändig nicht nur in Abhängigkeit von 
ernſten ökonomiſchen Gründen (Ernteerirag, Im⸗ 
port, Export ꝛc) oder wichtigen politiſchen Ereig⸗ 
niſſen, ſondern auch anläßlich unbedeutender Um⸗ 
ſtände, unbegründeter, nicht ſelten aber falſcher Ge⸗ 
rüchte. Nach den fühlbaren Schwankungen des 
Kurſes in der erſten Hälfte der achtziger Jahre 
um den mittleren Preis von 63 Kop. Gold fur 
den Kreditiubel herum (was dem Preiſe von 7 
Rbl. 94 Kop. für den Halbimperial neuer Prä⸗ 
gung entſpricht), begann der Kurs vom Jahre 
1885 ab raſch zu fallen und ſank am 16 
Februar 1888 bis zum Preiſe von 50 Kop. Gold 
(oder 10 Rol. per Halbimperial.) Vom Frühjahr 
dieſes Jahres (1888) ab beginnt ein ebenſo 
raſches Steigen des Kurſes, welcher zum Herbfte 
1890 (3. September) die Höhe von 81½ Kop. 
Gold für den Kreditrubel (oder 6 Rbl. 80 Kop. 
für den Halbimperial) erreichte, d. h. in 2½ 


von Ns. 4 pro 
Oute Pfird⸗ 


1 


ſich der Werth des Kreditrubels ungeſtüm na 


Plüſch⸗Teppiche von RE. 2,50 an. Abgepaßte Portieren 
Paar an. Chenille⸗Tiſchdacken zu Ns. 4 pro Stück, Läufer von 16 
und 18 Kop. an, wie auch Bettdecken, Püſch⸗Tiſchdecken, Möbel ſtoffe, Gardinen, Pelz 
bezug⸗ u. Jaqueutſtoffe in größter Auswahl, Barchende, Lamas, Flanellets, Schürzen 
und Unteriodfiofje. ꝛc. ꝛc. ꝛc. N 


Gelegenheit und vortheilhaſter Einkauf geboten 


tirikauerruße Ur. 19. 


3. Filzteppiche von 90 Kop. an. 
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wieder bis 
was einem Preiſe 


irgend einer Richtung hin, im Jahre 1888 z. 


zurückzugehen, dann im September wieder a 
111 Ml. 78 Kop. zu ſteigen und im Dezembeil 
zum mittleren Preiſe von 114 Rbl. 45 Ko 
zu ſchlußen. Nicht weniger häufig waren de 
im Jahre 


bewerthet wurde. 


Die äußerſte Unbeſtändigkeit des Kurſes war 
von dem ſchädlichſten Einfluß auf das ganze Ge⸗ 
biet des ruſſiſchen Handels und Gewerbele bens. 
Kein Geſchäft, das direct oder indirect mit 
Empfang oder der Effektuirung einer ausländi⸗ 
ſchen Zahlung in Verbindung ſtano, war vor Verluſt 
geſchützt, falls die Parten nicht zu der ſog. Deckung“ 
gegen Rifiko ihre Zuflucht nahmen, d. g. nicht ver⸗ 
mutelſt Extrausgaben und Bemühungen, ſich den 
Kurs durch Ankauf von Valuta ſicherten. Selbft 
die allervorfichtigſten finanziellen Berechnungen, 
3. B. bei einigen Abtheilungen des Staatsbudgets, 
beruhten auf Muthmaßungen. Die bedeutenden 
Schwankungen des Rubelkurſes riefen ihrerſeits 
Preis veränderungen für einige Gegenſtände hervor, 
indem ſie bald den Import ausländiſcher Fabrikate 
im Falle des Kursniederganges erſchwerten, bald 
wieder im Falle des Steigens des Kurſes den 
Ausländern die Konkurrenz mit den heimiſchen 
Peoducenten erleichterten. Hieraus reſultirten 
für einen Theil, hauptſächlich für die Spekulanten, 
unverdiente Gewinne, für den anderen Theil — 
Verluſte. Im Allgemeinen aber hatte das Land 
uazweifelhaft Verluſte, da ein zufälliger Gewinn 
ſelten eine produktive Beſtimmung erhält, während 
ein unerwarteter Verluſt des öfteren auch ſicheren 
Unternehmungen verderblich iſt. Die Erſcheinungen, 
auf welche hier kurz hingewieſen wird, fiad ſelbſt⸗ 
verſtandlich unſerer G ſellſchaft noch in Erinne⸗ 
rung. Wahrſcheinlich iſt auch das für das 
ruſſiſche Bewußtſein jo peinliche Gefühl, welches 
das Faktum der früheren Abhängigkeit unſeres 
Geldwerthes von der Willkür der auslägdiſchen 
Börcſen an ſich heivorrief, noch nicht ganz aus 
dem Gedächtniſſe eniſchwunden, 1 

Vom Jahre 1892 ab ſtellte das Finanzmi⸗ 
niſtertum ſich die Aufgabe, die Spekulation auf 


1 


Auf dem internationalen Markte vor krampfhaften 
Schwankungen 


2301. 


0 zu ſchützen. Zu dieſem Zwecke 
wurden zweierlei Art Maßnahmen ergriffen. Die 


eine war direkt gegen das ſpekulatipe Spiel mit 
dem Rubel gerichtet. Verbot der“ Differenzab⸗ 


ſchiüſſe in Goldvaluta (Allerhöchſt beſtäugtes 


Me ichsraths⸗Gutachten vom 8. Juni 1893), Ein⸗ 
führung einer ſtatiſtiſchen Steuer zur Berechnung 


der über die Grenze gehenden Rubel (Allerhöchſt 


A beſtätigtes Reichs raths⸗Gutachten vom 29. März 


11 


. gen des Geldkurſes ſeien eine unvermeidliche Er⸗ 
ſcheinung, deren Verhinderung unmöglich wäre, 


achtziger und im Beginn der neunziger Jahre 
angehäuft worden iſt und der ſendem ſich be⸗ 


Oktober 1893 zeitweilig emittirten 125 Mill. Rbl. 


Juni 1894 aus dem Verkehr gezogen worden; 


nen Kreditbillete Rubel gegen Rubel ſicherſtellen. 


den an den beſtändigen Kurdänderungen intereſ⸗ 
e firten Kreiſen, ſondern auch von eimm bedeuten⸗ 
den Theil des Publikums mit Mißtrauen aufge⸗ 


ſichten, die dem anormalen Verlauf der Anger 


Kaiſer Alexander III., der chineſiſch⸗japaniſche 


1893), Verſtärkung der Kontrolle über die Bör⸗ 
ſen (Allerhöchſt beſtätigtes Reichs raths⸗Gutachten 
vom 8. Juni 1893), Einwirkung auf die Kredit⸗ 
Inſtitutionen, um ſie von der ſpekulativen Ver⸗ 
jendung von Rubeln ins Ausland abzuhalten. Die 
andere Art Maßnahmen hat den Zweck, dem An⸗ 
gebot und der Nachfrage nach ausläadiſchen 
Wechſeln (Tratten), die durch die thatſächlichen 
Bedürfniſſe des Handels hervorgerufen werden, 
zu genügen. Die Durchführung dieſer, für die 
Steligkeit des Kur ſes beſonders wichtigen Opera⸗ 
tion in den dem Bedarfe entsprechenden Verhält⸗ 
niſſen (im Jahre 1894 überſtiegen die Umſätze 
dieſer Art 200 Mill. Rol. Kred.) erſcheint mög⸗ 
lich dank dem bedeutenden Vorrath an Gold 
(über 670 Mill. Rol.), der von der Staatsrentei 
und der Staatsbank hauptſächlich am Ende der 


| 


ſtändig vergrößert, Hierbei iſt hinzuzufügen, daß 
die Zahl der Kreditbillete ſeii dem Jahre 1892 
nicht zugenommen hat, da die am 14. und 28. 
Auguſt und 23. September 1892 und am 4. 


am 30. Januar und 15. März 1893 und 9. 


die Metall⸗Garantie der Kreditbillete aber infolge 
der Verſtärkung des Umwechſelungsfonds durch 
die Allerhöchſten namentlichen Erlaſſe vom 4. 
Dezember 1894 und 3. März 1895 um mehr 
als 160 Mill Rbl. Gold weſentlich gewachſen iſt. 
Dieſer Fonds hat gegenwärtig die Höhe von 375 
Mill Rbl. Gold erreicht, abgeſehen von den 75 
Mill., welche die nicht aus dem Verkehr gezo⸗ 


Das Beſtreben des Finanzreſſorts, die Werth⸗ 
ſchwankungen des Kreditrubels zu verringern und 
die zur Erreichung dieſes Zieles ergriffenen admi⸗ 
niſtrativen Maßnahmen wurden nicht nur von 


nommen. Man war der Anſicht, die Schwankun⸗ 


daß die Einmiſchung der Regierung in dieſe 
Sphäre die natürliche Ordnung der ökonomiſchen 
Beziehungen ſtöre und ohne. die Lage irgendwie 
zu beſſern, dem Fiskus nur ſtarke Verluste ver⸗ 
urfadyen werde. Die Verbreitung derartiger An⸗ 


legenheiten die Bedeutung eines ökonomiſchen Gi⸗ 
ſetzes verliehen, beweiſt, daß das Uebel der Unbe⸗ 
ſtandigkeit der Geldeinheit ſo tief in unſer wirth⸗ 
ſchaftliches Leben eingedrungen iſt, daß die allge» 
meine Meinung des Landes ſich mit ihm ausge ⸗ 
ſöhnt hat. 

Die wirklichen Thatſachen bewieſen das 
Irrige der erwähnten Befürchtungen. Nachdem 
die oben angeführten Maßnahmen zur Anwendung 
gekommen, hörten die scharfen Sprünge des 
Wechſelkurſes vollfändig auf, während vie Schwan⸗ 
kungen deſſelben im Laufe bedeatenderer Zwiſchen⸗ 
räume ſich allmählich verringerten und ein ſolches 
Minimum erreichten, das auf den Werth des 
Kreditrubels ohne Einfluß iſt und die normalen 
Veränderungen der Wechſelkurſe in den Ländern 
mit Metallwährung nicht überſteigt. Während 
im Jahre 1892 die Kureſchwankungen in prozentu⸗ 
aliſcher Beziehung zum niedrigſten Wechſelkurſe 
von St. Petersburg auf London noch 9, % 
(gegen 19½ % i. J. 1890 und 28% i. J. 1891) 
und im Jahre 1893 — 6% aus machten, redu⸗ 
zirten fie ſich im Jahre 1894 auf 1% und 
uberftiegen im Verlaufe von 10½ Monuten des 
Jahres 1895 nicht 0%, Jugwiſchen trugen 
fi im Laufe der letzten Jahre politiſche und 
ökonomiſche Wreigniffe zu, die eine internationale 
Bedeutung haben und Rußland beſon ders nahe 
becührten. Derart waren: die zeitweilige Unter⸗ 
brechung unſerer Handelsbeziehungen mit Deutſch⸗ 
Tand, das die ganze Welt erſchütternde Ableben 


Krieg und die dieſem folgenden diplomatiſchen 
Verhandlungen unter den Mächten, endlich die 
Verwickelungen auf der Balkan⸗Halbinſel und in 
Kleinaſien. Oeſſen ungenchtet hielt ſich der Rubel» 
luis, auf den früher die allerunbedeutendſten Um⸗ 
flände, dieſe oder jene Aeußerungen in Reden oder 
offtziellen Schriften, Zeuungsartikel und Börſen⸗ 
gerüchte von Einfluß waren, während der obenan⸗ 
geführten Begebenheiten wichtigſter Art auf einem 
fajt unveränderten Niveau. Als dann im Herbſte 
1894 die ausländiſche Agiotage in ihrem eigen» 
nützigen Intereſſe den Verſuch machte, die für 
Rußland kummervolle Zeit auszunutzen, um den 
Kurs zu werfen, erlitt ſie bei dieſer mißlungenen 
Operation empfindliche Verluſte. Die Beſtän⸗ 
digkeit des Kurſes erregte die Aufmerkſamkeit des 
Beſonderen Finanzkomites, das im Journal vo 
15. März 1895 (anläßlich der Genehmigung von 
Geſchaftsabſchlüſſen in Goldvaluta) in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Erklärung des Wirkl. Geheim⸗ 
raths Bunge die Bemerkung verzeichnete, „daß 
die vom Finanzminjſterium befolgte Politik, die 
auf die möglichſte Verringerung der Schwan⸗ 
kungen des Kreducubelwerths gerichtet iſt, Er⸗ 
folg hat“. 

Nachdem ſich das Finanzmainiſterium davon 
nberzeugt Hatte, daß der Geldkurs vor Schwan⸗ 


kungen bewahrt werden kann und nachdem zur 
Beruhigung unſeres Handels und Gewerbes, ſowie 
der ausländiſchen Börſenkreiſe in Bezug auf die 
Stabilität des Kurſes Beweiſe erbracht worden, 
iſt das Finanzminiſterium dazu geſchritten, die 
erreichten Reſultate allmählich zu beteftigen und 
zu dieſem Behufe die Goldmünze in Verkehr zu 
ſetzen. Infolge deſſen wurden auf Grund des am 
8. Mai d. J. Allerhöchſt eſtätigten Reichsraths⸗ 
Gutachtens, nach welchem es geſtattet wird, Ge⸗ 
ſchäfte in Goldvaluta abzuschließen und Gold zu 
dem vom Finanzminiſter feſtgeſetzten Kurſe bei 


Acciſezahlungen entgegenzunehmen, folgende Maß⸗ 


nahmen ergriffen: 5 

1) Allen Anſtalten der Staatsbank wurde die 
Erlaubniß zum An» und Verkauf des Goldes zu 
dem feſtgeſeßten und rechtzeitig bekannt gemachten 
Kurſe ertheilt. 

2) Es wurden genaue Inſtruktionen in Be⸗ 
treff der Depofitenguittungen (auf Gold) er⸗ 
theilt und am 1. Auguſt 1895 erfolgte deren 
Emiſſion aus allen Anſtalten der Staatsbank. 

3) Im Auguft begannen das St. Peters ⸗ 
burger und das Moskauer Komptoir der Staats- 
bank, ſowie einige andere Anſtalten mit dem 
Empfange des Goldes auf laufende Rechnung. 

4) Ferner wurde erlaubt: für die Zeit vom 
1. Jult bis zum 31. Anguſt die Zahlungen für 
einige Aceiſen an die Goupernemenis-Renteien in 
Gold zu leisten; dieſe Erlaubniß wurde vom 1. 
September auf alle Renteien und alle Acciſe⸗ 
zahlungen ausgedehnt. Ferner wurde auf Grund 
des am 6. November 1895 Allerhöchſt eſtätigten 


Reichs raths⸗Gutachtens verfügt, daß die Kaſſen 


aller Klonsanſtalten und Eiſenbahnen ver⸗ 
pflichtet find, Zahlungen in Goldmünze entgegen⸗ 
zunehmen. 

Der Kurs der Goldmünze iſt dem Böiſen⸗ 
werth und Wechſelkurs gemäß feſtgeſetzt worden 
und zwar 7 Rol. 40 Kop. für den Halbimperial 
und 14 Rbl. 80 Kop. für den Imperial, die auf 
Grund des Geſetzes vom 17. Dezember 1885 ge⸗ 
prägt worden find; dem euiſprechend wurde auch 
der Kurs für die Goldmünzen früherer Prägun⸗ 
gen feſtgeſetzt. Für den Empfang des Goldes 
in den Renteien und anderen Staatskaſſen wurde 
dieſer Kurs für eine beſtimmte Friſt voraus be⸗ 
ſtimmt, anfangs bis zum 31. Auguſt und dann 
bis zum 31. Dezember 1895; für den An⸗ und 
Verkauf des Goldes ſeitens der Staatsbank wurde 
der Kurs am 25. Mai bis auf Weiteres fixirt, 
wobei bemerkt wurde, daß im Falle einer Verän⸗ 
derung, dieſe nicht früher als einen Tag nach der 
Veränderung des Kurſes in Kraft treten wird. 
Faktiſch blieben bis Ende November der offizielle 
und Börſenkuts unverändert und waren völlig 
identiſch, indem auf allen ruſſiſchen Böcſen die 
Goldgeſchäfte ausſchließlich zu dem von der Bank 
feſtgeſetzten Kurſe (7 Rbl. 40 Kop. pro Halbim⸗ 
perial) abgeſchloſſen wurden, 

In diefem Herbſt begann der um dieſe Zeit 
übliche Abfluß von Gold aus den Kaſſen der 
Staatsbank. Um den dringenden Forderungen 
des Handels und Gewerbes an Geldzeichen, ohne 
zu einer temporären Emiſſion von Kreditbilleten 
ſeine Zuflucht zu nehmen, genügen zu können, 
floß das Gold, welches übrigens jederzeit in Pa⸗ 
pier umgewechſelt werden konnte, in größeren 
Mengen aus der Staatsbank. Beſonders in der 
erſten Zeit wänſchten weder die Kaufleute noch 
das Publikum Golo zu empfangen, einerſeits da⸗ 
tum, weil in den letzten 35 Jahren das Publi⸗ 
kum der klingenden Münze entwögnt iſt, anderer- 
ſeits, weil befürchtet wurde, daß der Kurs auf 
Gold herabgeſetzt werden könnte, wodurch dieje⸗ 
nigen, die es aus der Bank erhalten, einen Ver⸗ 
luſt erleiden würden. Aus dieſem Grunde erklär⸗ 
ten fi viele Perſonen bereit — darunter Ver⸗ 
treter mehrerer erſtklaſſiger Moskauer Firmen, 
Goldmünze aus der Bank zu empfangen, unter 
der Bedingung jedoch, daß das Gold innerhalb 
einer beſtimmten Friſt der Bank zu einem Preiſe 
remittirt werden darf, der nicht niedriger als 
derjenige iſt, zu dem es bezogen wurde. Eine 
derartige Befürchtung entbehrt jedoch jeder Be⸗ 
gründung. Das Miniſterium der Finanzen hatte 
umſo weniger die Abficht, känſtlich den Preis der 
Goldmünze herabzudrücken, als der Kurs des 
Goldes für den Empfang der Acciſezahlungen 
bis zum 31. Dezember feſtgeſetzt worden iſt. Bei 
einem Fallen des Kurſes würde der Fiskus nur 
Verluſte erleiden, da jeder Aceiſezahler die Möge 
lichkeit hätte, das Gold auf privatem Wege zu 
einem niederen Preiſe zu erwerben und es zu 
einem hözeren bei ſeinen Acciſezahlungen an die 
Krone zu verwerthen. Um die Goldcirculation be⸗ 
ſonders in der Zeit fördern, wo das Geldbedürf⸗ 
niß ſehr groß war, brachte die Staatsbank Ende 
September folgendes zur allgemeinen Kenntniß: 
In Anbetracht deſſen, daß der am 1. Juni dieſes 
Jahres feſtgeſetzte Kurs für den Empfang von 
Goldmünzen als Zahlung für Acceſen is zum 
31. Dezember verlängert worden ill, wud die 
Staatsbank bis zum 31. Dezember fortfahren, 
Gold zu kaufen und als Zahlung zu empfangen 
zu einem Preiſe, der nicht niedriger iſt, als für 
den Empfang von Acciſezahlungen feſtgeſetzt wor⸗ 
den iſt, und zwar: 
für einen Imperial neuer Prägung. 14 Abl. 80 Kop. 

„ „ Halbimp. neuer Prägung 7 „ 40 „ 
„ „ Imperial alter Prägung 15 „ 24 „ 
„ „ Halbimp. alter Prägung 7 „ 62 „ 
„ „ Dukaten alter Prägung 4 „ 57 „ 

Wie aus dieſer Bekanntmachung erſichtlich 
iſt, verpflichtet fi die Staatsbank, den Preis 
der Goldmünze bis zum 31. Dezember nicht here 
abzuſetzen, hat ſich alſo folglich das volle Recht 
vorbehalten, den Preis zu erhöhen. N 

Um die Förderung der Goldcirlulation be⸗ 
müht, konnte ſich das Finanzminiſterium wicht der 


durch das Verhältniß zwiſchen Gold» und Papier⸗ 
währung durch die eiaſache Proportion 1: 1}, 
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Anficht verſchließen, daß der Preis der Goldmünze, 
wie er gemäß den Wechſelkurſen der Jahre 1894 
und 1895 fixirt wurde, für Abrechnungen ſehr 
unbequem ift. Bei dem Preiſe von 7 Rbl. 40 
Kop. für den Halbimperial, kommt der Gold⸗ 
rubel auf 1 Rbl. 48 Kop. zu ſtehen, wodurch 
die Uebertragung der Summen aus einer Valuta 
in die 
Beziehung hat ſich denn auch das Publikum wies 
derholt beſchwert. 
liche Erhöhung des Preiſes der Goldmünze (auf 
7 Rbl. 50 Kop.) alle Abrechnungen und Zahlungen 
ändert — indem bei dieſem Kurſe 1 Goldruvel 
= 1 Rbl 50. Kop. Kredit und ein Imperial 


erzielt worden iſt, dem Herrn Finanzminiſter zur 
Entscheidung unterbreitet werden. Der Par. 47, 
in dem es heißt, daß jur den Fall, daß die Rich⸗ 
tigkeit der Abrechnungen einzelner Unternehmen 
bezweifelt wird, der Finanzmimiſter die Durchficht 
der Handelsbücher und Rechtfertigungs⸗Dokumente 
dieſer Unternehmen geſtatten darf, gab Veran⸗ 
laſſung zu dem Vorſchlag, daß zum Sweck ſchnel⸗ 
leier Durchſicht der Abrechungen, das Recht der 
Kontrolle der Bücher und Dokumente den lokalen 
Gouvernements⸗ Steuerbehörden überlaſſen werden 
könnte. Der Herr Vorſißende der Kommiſſion 
wies indeſſen darauf hin, daß das Faktum der 
Durchſicht der Handelsbücher und Dokumente, das 
die Bedeutung einer Revifion des Unternehmens 
befigt, auf den Geſchaftsgang des Unternehmens, 
das demſelben entgegengebrachte Vertrauen und 
den Preis der Aktien ungünſtig einwirken kann. 
Infolge deſſen hat die Berechtigung zur Durchficht 
der Bücher und Dokumente eine ſo große Be⸗ 
deutung, daß fie nur der höchſten Perſönlichkeit 
der Zinanz⸗Adminiſtration ertheilt werden kann. 
Die Gouvernements⸗ Steuerbehörde kann für den 
Fall der Unzulänglichkeit und Unklarheit der von 
der Verwaltung des Unternehmens vorgeſtellten 
Mittheilungen, über die Nothwendigkelt der Durch⸗ 
ſicht der Bucher mit der Verwaltung des Unter⸗ 
nehmens in Uebereinkunſt treten. Die freiwillige 
Vorweiſung der Bucher kuan für das Unternehmen 
keine ſchädlichen Folgen haben. Falls jedoch keine 
Vereinbarung erfolgt, muß zur Durchſicht der 
Bucher und Dokumente die Genehmigung des 
inanzminiſters eingeholt werden. In dieſem 
Sinne lönnen die Hinweiſe in der Inſtruktion 
gegeben werden. Die Kommiſſion beendigte 
hierauf die Durchficht der Regeln über die Pro⸗ 
zentſteuer. 


ſehr ſchwer wird. In dieſer 


andere 


Da nun eine ſehr unweſent⸗ 


(10 Rol.) 15 Rbl. Kredit gleichkommt, wird da⸗ 


ausgedrückt 8 

Ausſchließlich durch dieſe Erwägungen be⸗ 
ſtimmt, hat das Finanzminiſterium beſchloſſen, 
mit dem 1. Januar 1896 für die Dauer eines 
ganzen Jahres dieſen letzteren Kurs zum Em⸗ 
pfange der Goldmünze ſeitens aller Staats kuſſen 
und Eiſenbahnen fenzuſetzen; ebenſo beabſichtigt 
die Staatsbank dieſen Kurs beizubehalten, weil 
er für die internationale Abrechnungsbilanz am 
entſprechendſten iſt. 

So unbedeutend dieſe Kursveränderung auch 
an und für ſich ift (von 1 Rbl. 50 Kop pro 
Goldrubel 1,3, „% fo fällt fie den Schwankun⸗ 
gen früherer Jahre gegenuber noch weniger in's 
Gewicht; allein die plötzliche Realiſirung dieſer 
Maßnahme wäre trotzdem eine Uagerechtigkeit 
gegen Perſonen, die Verpflichtungen in Golova⸗ 
luta zu dem früheren Kurſe en gegangen find. 
Um dieſen Perſonen die Möglichkeit zu bieten, 
ihre Verpflichtungen möglichſt verluſtlos zu li⸗ 
quidiren, in oe Kursverändetung vorbedacht und 
rechtzeitig vorgenommen worden. 

Am 25. November ſetzte die Staatsbank den 
Preis für die Gold münze bis auf Widerruf auf 
7 Rbl. 45 Kop. für den Haldimperial feſt 
und erſt gute ift er auf 7 Rubel 50 
Kop. erhöht worden; der Kurs für aus⸗ 
ländiſche Wechſel aber wurde dem feſtgeſetzten 
Preiſe für die Goldmünze entſprechend mit noch 
größerer Allmählichkeit geändert. Berner werden 
vom 1. Januar, wie in der Geſeßſammlung be⸗ 
kannt gegeben iſt, alle Staats- und Eiſenbahn⸗ 
kaſſen auf Verfügung des Finanzminiſters das 
Gold gleichfalls zum Kurſe von 7 Rbl. 50 Kop. 
pro Halbimperial entgegennehmen. Somit wird 
mit dem Jahre 1896 die volle Gleichheit zwiſchen 
dem offiziellen uno dem Börſenkurſe hergeſtellt, 
wodurch dex Goldmünze die Möglichkeit gegeben 
wird, als Geldzeichen dei allen Abrechnungen und 


Gagesgronik, 


— Der Herr Präſident unferer 
Stadt macht bekannt, daß fur die hier garnı= 
ſonirende 10. Arullerie⸗Brigade Schuppen erbaut 
werden ſollen. Dieſelben muſſen 30 Saſhen lang, 
6 Saſhen breit und 2 Sajgen goch jeut. Wer 
auf ſeinem Pletze ſolche Schuppen zu erbauen 
wünſcht, wird erſucht, binnen drei Wochen auf dem 
hieſigen Magiſtrat eine ſchriftliche Deklaration mit 
Angabe der Bedingungen einzureichen. 

— Die Staatsbank bringt hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß, daß ihre Complolre und 
Abtheilungen bis auf Weiteres erheben werden: 

Auf Darlehen gegen Unterpfand: 

von Certificaten der 4 proc. 


Zahlungen benutzt zu werden. Staats rente 4½ pCt. 

Alles Vorausgeſchickte hat den Zweck zu von ſonſtigen ſtaatli gen und 
erklaren: N von der Regierung garan⸗ 

1) daß das Finanzminiſterium nach dem titten zinstragenden Pa⸗ 
Beiſpiele der letzten Jahre und gemäß den auf ieren 5 ½ pCt. 
ihm log enden Verpflichtungen beſirebt jein wird, von Pfandbriefen der Agrar 
den Preis des Kreditrubels vor Schwankungen zu banken und von Obligatio⸗ 
bewahren ; nen der ſtäduſchen Credit⸗ 

2) daß die allmähliche Veränderung des geſellſchaften 5 pCt. 
Kurſes der Goldmünze von 7 Rbl. 40 Kop. auf von ſonſtigen als Unterpfand 
7 Rbl. 50 Kop. pro Halbimperial durchaus nicht zugelaſſenen zinstragenden 
auf Grund irgend welcher äußerer Einwirkungen Papieren pCt. 


erfolgt iſt, ſondern auschließlich zu dem Zwecke, 


Auf ſpecielle laufende Rechnung, 
bei allen Zahlungen und Abrechnungen ein be⸗ 


fichergeſtellt durch Certificate 


quemes und einfaches Verhältniß (1:1½) der 4 proc. Staats rente 5 PCt. 
zwiſchen Gold. und Kreditwährung derbeizu⸗ ſonſtige ſtaatliche und von der 
führen; Regierung garantirte zins⸗ 

3) daß ſich das Finanzminiſterium und die tragende Papiere, wie auch 
Staatsvank, indem fie allmähliche Preisveränderung Pfandbriefe der Agrarbanken 
der Goldmünze veranlaßten, durchaus nicht von und Obligationen der ftädtie 
den übernommenen Verbindlichkeiten losgeſagt ſchen Creougeſellſchaften 6 PCt. 


haben und zwar: der Kurs für den Empfang 
von Gold in allen Staats- und Eiſenbahnkaſſen 
iſt gemäß den Bekanntmachungen in der Geſetz⸗ 
fammlung bis zum 31. Dezember 1895 unver⸗ 
ändert belaſſen; der Bankkurs (Börſenkurs) für 
den Kauf und Verkauf der Goldmünze ift gemäß 
den Bekanntmachungen der Bank dis zum 31 
Dezember nicht erniedrigt worden. Den Kurs 
des Goldes allmählich zu erhöhen, hatte die 
Staatsbank ein Recht, wobei diejenigen Perſonen, 
die Goldmünze früher erwarben, noch einen klei⸗ 
nen Vortheil erzielt haben; 

4) daß die Veränderung des Kurſes ſchon 
früher beſchloſſen war, doch allmählich nur durch⸗ 
geführt wurde, wobei Maßnahmen zu einem über⸗ 
aus vorfichtigen Uebergange vom früheren Preije 
der ausländiſchen Wechſel zu einem Preiſe, 
der dem gegenwärtigen Goldkurſe entſpricht, ge⸗ 
troffen wurden und zwar um auch in dieſem 


ſonſtige als Unterpfand zuge⸗ N 
lafjene zinstragende Papiere 7½ pCt. 
Die I njen fur Darlehen gegen Unterpfand 
von 5 proc. Prämien⸗Pfandbrieſen oer Aoels⸗ 
Agrarbank, die gegenwartig im Betrage von 4 
pCt. erhoben werden, werden vom 1. Januar 
1896 ad, bis auf Weiteres, in derſelben Höhe 
erhoben werden, wie für Darlehen gegen Unter⸗ 
pfand von Cerlificaten der Staatsrente, d. h. im 
Betrage von 4½ pCt. bei terminirten Darlehen, 
und von 5 pCt. bei Darlehen auf ſprcielle lau⸗ 
fende Rechnung. N g 
Die Staatebank bringt ferner zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß, daß ihre ſämmtlichen Anſtalten für 
alle derſelben in Credütrubeln zu leiſtende Zah⸗ 
lungen und Eintragungen ruſſiſche Goldmünze zu 
folgenden Courſen entgegennehmen und kaufen: 
AJImperiale geprägt auf Grundlage des Ge⸗ 
ſetzes vom 17. Dezember 1885 mu 15. Rol. — K 
7 


Falle die Intereſſen der Perſonen zu wahren, albperiale j 50 
die Verpflichtungen in Goldvaluta eingegan⸗ Auel älter " i 0 ; 
gen find. j ; rer Prägung „ 1 18 „ 0 
— Halbimperiale „ 5 Ta, 
Ducaten ht ne. „ 68 


Zur Beſteuerung der Gewerbe. Im Falle einer Preisveränderung auf Gold⸗ 
münze wird ſolche Veränderung nicht früher als 
3 Tage nach erfolgter Bekanntmachung durch An⸗ 
ſchläge in den Infuutionen der Bank in Kraft 
treten. 

— Die Ringbabn: und die Tramway⸗ 
frage harten noch immer ihrer Löſung und cour⸗ 
firen über dieſe jedenfalls hochwichtige Angelegen⸗ 
heit die verſchiedenartigſten Gerüchte, die zumeift 
der Wahrheit widerſprechen. N 

Wie bekannt, fand in Warſchau vor einem 
halben Jahre eine offizielle Sitzung ſtau, in wel⸗ 
cher dem ſeitens des Lodzer Conſornums vorge⸗ 
legten Projekte der Vorzug zuerkannt wurde. 
Dieſer Beſchluß kam der Verwaltung der Loozer 
Fabrikbahn, als ſur ihre Intereſſen unbequem, 
gar nicht gelegen und ſo hat fie, um die Erigei⸗ 
lung der Goncejfion an das hieſige Jabrikanten⸗ 
Conſortium zu paraliſiren, ein neues, wirklich 


In der zwölften Sitzung der Kommiſſion, 
die am 11. Dezember ſtaufand, wurde, der „Top.“ 
Up. Tas.“ zufolge, die Durchſicht der projek⸗ 
tuten Regeln über vie Prozentſteuer fortgeſetzt. 
Sehr viel Zeit nahm die Berathung des Par. 38 
in Anspruch, in dem darauf hingewieſen wiro, 
welche Ausgaben und Abſchreibungen aus der 
Summe der Geſammteinnahme ausgeſchloſſen ſind, 
zur Berechnung des der ergänzenden Prozentſteuer 
unterliegenden Reingewinnes. Ein jeder Punkt 
dieſes Par. berührt weſentliche Intereſſen der 
Handels⸗ und Induſtrie⸗Unternehmen, daher war 
dieſer Parapraph auch Gegenſtand ſehr lebhafter 
Debatten, die indeſſen ginſichtlich verſchiedener 
Punkte zu keiner endgültigen Entſcheidung führten. 
In Anbetracht deſſer, eröffnete der Vorſitzende der 
Kommiſſion W. ©. Kowalewski, daß überhaupt 


alle Fragen, in denen keine Uebereinſtimmung 


4. 


ſonderbares Projekt eingereicht, in welchem ſie die 
Errichtung eines Schienenſtranges, alſo einer regel⸗ 
rechten Eiſenbahn in den Straßen unſerer Stadt 
zur Beförderung von Gütern jeder Art und wegen 
Zuſtellung von Kohle und aller Rohmaterialien 
nach den einzelnen Fabriken in Vorſchlag bringt. 

Sollte ſolch ein Projekt, wirklich zur Aus⸗ 
führung gebracht werden, ſo würde der Straßen 
verkehr nicht nur geſtört, ſondeen vollſtändig unmög⸗ 
lich werden und finden wir es ganz billig, wenn 
unſere Municipalität ſich dieſem Vorſchlage mit 
aller Energie entgegenſtellt. 

Wäre denn die Beförderung von Eiſen⸗ 
bahnwaggons auf „Transporteuren“ in den engen 
Straßen unjerer Stadt wirklich möglich! 

Dieſe Frage iſt wohl nicht ſchwer zu ent⸗ 
ſcheiden, denn unſere kaum 4 Saſhen breiten 
Straßen würden die Eiſenbahnwaggons vollſtän⸗ 
dig verrammeln und den ſehr ſtarken Wagenver⸗ 
kehr gänzlich lahm legen. Ferner würde der 
Qualm aus den Locomotiven die Luft in den 
Straßen gewiß nicht verbeſſern, ſomit auch in 
janitärer Beziehung Schaden bringen. Es iſt 
alſo vollkommen klar, daß der Vorſchlag der 
Verwaltung der Lodzer Fabrikbahn im Gegenſatze 
zu dem Projekt des Lodzer Conſortiums ſteht, 
welches durch die Errichtung einer Ringbahn das 
Centrum der Stadt von den Laſtwagen, die be ⸗ 
kanntlich das Pflaſter in unerhörter Weiſe ruini⸗ 
ren, befreien, ſomit in ſanitärer, adminiftrativer 
und induſtrieller Beziehung der Stadt dienen 
will. Alle die Vortheile, welche die Ringbahn 
unſerem induſtriellen Orte bringen würde, wird 
jeder unpartheiiſch Denkende, dem das Gemein⸗ 
wohl höher als das perjönliche Intereſſe fteht, in 
gerechter Weiſe zugeſtehen. 

Die Verwaltung der Lodzer Fabrikbahn 
führt, um ihr Projekt zu erläutern, als Vorbild 
die Stadt Forſt an, wo eine ähnliche Straßen⸗ 
Eiſenbahn eingerichtet iſt. Dieſes Factum iſt 
jedoch für unſere Verhältniſſe nicht maßgebend. 

Lodz zählt mindeſtens zehn mal: mehr Eins 
wohner als Forſt, wo die Straßen breiter ange⸗ 
legt find und der Wagenverkehr in keinem Bere 
hältniß zu dem unſrigen fteht. In der Umge ⸗ 
gend von Forft finden wir nicht ähnliche Fabrik⸗ 
orte, wie B. Zgierz, Pabianice, Ozorkow etc. etc., 
welche ihre Erzeugniſſe nach den Lodzer Fär⸗ 
bereien, Appreturen und zur Lodzer Fabrikbahn 
zuführen. Wir ſehen alſo, daß Korft in keiner 
Weiſe mit Lodz zu vergleichen iſt und was dort 
gut und vielleicht auch praktiſch ſein mag, für uns 
nur vom Nachtheil wäre. 

Wir wollen alſo wünſchen, daß das Projekt 
der Verwaltung der Lodzer Fabrikbahn ſich nicht 
verwirkliche, umſomehr, als die Errichtung der 
langerſehnten Tramway bei Anlage einer Straßen⸗ 
Eiſenbahn zum Transport von Waggons kaum 
ausführbar wäre. Wer mit unseren Ortsver⸗ 
hältniſſen nur einigermaßen vertraut iſt, wird 
rückhaltlos zugeben müſſen, daß die Ringbahn⸗ 
Frage von der Tramway, ſomi der Perſonen⸗ 
vom Güterverkehr vollſtändig getrennt werden muß, 
und daß der Transport von Laſten, ſelbſt ver» 
mittelſt der Tramway auf der Petrokower⸗, Nowo⸗ 
miejſta⸗, Skwerowa⸗ und Dzielnc⸗Straße des leb⸗ 
haften Verkehrs wegen nicht zulaſſig iſt. 

Die baldigſte Erledigung der erwähnten Fra⸗ 
gen liegt im allgemeinen Intereſſe und hoffen 
wir, daß hierbei die gerechten Wünſche der Stadt 
die entſprechende Berückſichtigung finden werden. 


— Neujahrsgedanken. Ununterbrochen 
fließt der nie verfiegende Strom des Lebens dahin, 
geht die Geſchichte der Menſchheit dem geheimniß⸗ 
vollen Ziele entgegen ihren Gang, mag dieſer 
bald in gerader Richtung, bald durch Krümmungen 
und Windungen, abwechſelnd über Höhen und 
durch Tiefen führen, mag bald ein raſcheres, bald 
ein langſameres Tempo der Bewegung, eine be⸗ 
ſchleunigte oder eine verzögerte Entwickelung dem 
aufmerkſamen Blick des nachdenkenden Beobachters 
bemerkbar ſein. Doch keinen Halt giebt es und 
keinen Stillſtand und keine Rugepauſe in dieſem 
ſteten Fluß der Entwicklung. Dies mag der Ver⸗ 
ſtand des Denkers ſagen; dennoch unterliegt die 
menſchliche Natur dem Bedürfniß, in der Ge⸗ 
ſchichte des Lebens der Menſchheit wie des In⸗ 
dividuums gewiſſe Abſchnitte anzunehmen, die mit 
Zeitabſchnitten zuſammenfallen, und ſich dem 
Wahne hinzugeben, als ob die ſo gezogenen 
Grenzen in fi abgeſchloſſene Perioden der Ent⸗ 
wicklung von einander ſcheiden. Wie man in der 
Geſchichte die Jahrhunderte von einander trennt, 
ihnen durch verſchiedene Schlagworte verſchiedenen 
Charakter aufprägend; wie man in dem Ende 
eines Jahrhunderts etwas wie Sonnenuntergang, 
in dem Beginn eines neuen etwa die Morgen- 
röthe im Leben der Völker empfindet, wie man 
z. B. gewiſſe Erſcheinungen des Lebens mit 
dem ſterbenden Jahrhundert in Zuſammenhang 
bringt — das Modewort fin de siecle iſt ſehr 
bezeichnend dafür — fo iſt auch der einzelne 
Menſch geneigt, in dem Abſchluß eines Jahres 
gleichſam einen Punkt hinter einem Abſchnut 
ſeines Lebensbuches zu ſehen und mit den neuen 
Jahr eine neue Seite deſſelben zu eröffnen. Das 
ift nur wohl ein Irrthum, dem wir in der ger 
hobenen Stimmung, mit der wir uns in das neue 
Jahr bei fröhlichem Becherklang zu begrüßen 
pflegen, leicht verfallen können, von dem uns aber 
ſchon die erſten Tage des neuen Jahres ſchnell 
heilen. Die Vergangenheit läßt uns nicht ganz 
und gar los, wenn wir ihr auch den Rücken 
zukehren, wenn wir auch noch ſo beharrlich und 
hoffnungs freudig der Zukunſt mit ihres Füll⸗ 
horn unbekannter Gaben entgegenſchauen und ent⸗ 
gegenſtreben. Das neue Jahr ſchenkt uns die 
Schulden des alten nicht; was wir gefehlt und 
was wir verſäumt, das if nicht etwa mit dem 
alten Jahr begraben, das wird mahnend uns auch 


in das neue Jahr hinein verfolgen; und das 
Leid, mag es auch hinter uns verſunken und ver» 
ſchwunden ſein, wird doch in fühlbaren oder aus 
unbewußten Nachwirkungen auf unſeres Lebens 
fernere Geſtaltung, auf unſere innere Entwicklung 
Einfluß üben. — Es iſt ein Irrthum, wenn wir 
uns einbilden oder einbilden möchten, daß das 
neue Jahr ein anderes, neues Leben für uns be⸗ 
deutet, daß es uns zu einem neuen Menſchen 
machen wird, der frei iſt von den Verpflichtungen 
und Thorheiten des alten. Und doch! dieſer Glaube 
braucht nicht völlig ein Irrthum zu fein und ſoll 
es nicht ſein! Und er wird es nicht ſein, wenn 
dieſer Glaube mit einem feſtem Vorſatz, mit 
einem ernſten, auf Vervollkommnung gerichteten 
Willen ſich verbündet. Denn der Menſch iſt nicht 
ein todter Spielball in der Hand fremder Mächte, 
nicht der Sklave eines unabwendbaren ehernen 
Schickſals. Wohl muß er deſſen Gaben, gute und 
ſchlimme, entgegennehmen; die Freiheit der Wahl 
iſt ihm vom Schickſal nicht vergönnt; aber ſein 
Wille iſt es, der des Schickſals Gaben erſt den 
Stempel aufdrückt, di ihnen ihre wahre Ber 
deutung verleiht, ſie zur Quelle des Heils oder 
Unheils macht. Dem Menſchen iſt weder völlige 
Unfreiheit, noch völlige Freiheit des Willens ge⸗ 
geben. Es liegt nicht in ſeiner Macht, begangene 
Fehler, erfahrene Unbill zu vergeſſen, Geſchehenes 
ungeſchehen zu machen. Aber er kann ſelbſt aus 
dem, was er zu bereuen und zu beklagen hat, 
noch ein wenig Gutes ziehen, wenn er die Ver⸗ 
gangenheit zur Lehrmeiſterin ſeiner Gegenwart und 
Zukunft macht; wenn er aus ihr Klugheit und 
Kraft ſchöpft, Gefahren und Verſuchungen zu 
meiden oder ihnen erfolgreich zu - widerftehen, 
Wenn wir in ſolchem Sinne, in gewiſſenhafter 
Selbftprüfung dern ſcheidenden alten Jahre einen 
Rückblick widmen, und die Lehren, die es uns predigt, 
nicht ungenützt Ibfjın, dann wird uns die 
freudige Hoffnung, mit der das Erſcheinen des 
neuen Jahces uns erfüllt, nicht getäuſcht werden, 
dann wird in der That das neue Jahr für uns 
in gewiſſem Sinne ein neues Leben bedeuten und 
ein veuer beſſerer Menſch in uns zum Leben 
geweckt werden. Und ſollte ſelbſt das neue Jahr 
uns ſchwere Schickungen auferlegen, jo wird es 
nur an uns liegen, ſie in zukünftigen Segen zu 
verwandeln, und dann mag das Wort des Dichters, 
das für den Einzelnen, wie für die Geſchichte der 
Menſchheit gilt, uns ſtählen und ſtärken: 

Ob der Weg durch Nacht auch geht 

Aufwärts leitet er zur Höh'! 

— Das Finanzminiſterium hat beſchloſſen, 
die Reg eln über die ſanitäre Aufſicht über 
die Fabrikarbeiter einer Revifion zu unter⸗ 
ziehen. Dieſe Arbeit ſoll möglichſt beſchleunigt 
werden, damit das Project der neuen Regeln 
demnächſt in den Reichsrath eingebracht werden 
kann. 

— Eine Unſitte, die nicht oft und nicht 
ſcharf genug gerügt werden kann, iſt die, wenn 
Damen im Theater ihre thurmhohen Hüte auf 
dem Kopfe behalten. So ſaß beiſpielswiiſe am 
zweiten Feiertage eine Dame im Parquet des 
Thalia⸗Theaters, welche durch ihr mit allem mög⸗ 
lichen und unmöglichen Krimskrams belaſtetes 
Ungethüm von Hut den hinter ihr figenoen Per⸗ 
ſonen jede Ausſicht auf die Bühne verſperrte. 
Wir möchten dafür plaidiren, daß die Billetteure 
in den Theatern angewieſen würden, Damen mit 
Hüten den Eintritt in den Zuſchauerraum nicht 
zu geſtatten. 

— Gerichtliches. Wucherprozeß. 
Vor einigen Wochen wurde ein hieſiger Wucherer, 
ein gewiſſer N., welcher einem armen Teufel 35 
R. bel geliehen und dafür im Laufe von 2 Jah⸗ 
ren 78 Rubel, alſo die Kleinigkeit von 111½ 
%, an Zinſen genommen hatte, vom Friedensrich⸗ 
ter des VII. Bezirks zu einem Jahr Gefängniß⸗ 
haft und 100 Rubel Strafe verurtheilt. Die von 
dem Blutſauger gegen dieſes Urtheil eingelegte 
Appellation wurde nun in dieſen Tagen vom gie⸗ 
ſigen Friedens richterplenum verworfen und die 
erſtrichterliche Entſcheidung beſtätigt. — Möge 
dieſer gerechte Richterſpiuch den ubrigen hieſigen 
Wucherern, deren Zahl keine geringe iſt, zur 
Warnung dienen. 

— Eine ebrende Auszeichnung wurde 
dem Sohne des hieſigen Kaufmannes Herrn Lobel 
Sachs, dem diplomirten techniſchen Chemiker 
Herrn Wladyslaw Sachs, dadurch zu Theil, daß 
er auf Grund einer Diſſertation uber die Re⸗ 
ductionsſtufen der Ozonverbindungen von der 
philoſophiſchen Facultat der Univerfität Bern zum 
Doctor der Philoſophie summa cum laude ei- 
nannt wurde, 

— Feuer im Eiſenbahnzuge. Zwei 
aus Lodz nach Warſchau zurückkehrende Kaufleute 
G. und B. erzählen folgende Epiſode, die ſich 
unweit der Halteſtelle Jaktorow der Warſchau⸗ 
Wiener ⸗Bahn zugetragen hat. Im Coupee dritter 
Claſſe verſpürte Herr B. plötzlich einen flarken 
Brandgeruch, er öffnete die nach dem Waggon⸗ 
eorridor führende Thür und bemerkte auflodernde 
Flammen, die den Ausgang verſperrten. Im Cou⸗ 
pee war ein antomatiiches Nothſignal nicht vor⸗ 
handen und jo blieb den beiden Reiſecollegen 
nichts weiter übrig, als laut um Hülfe zu rufen 
und das Fenſter zu öffnen, um zur Nothleine zu 
gelangen. Leider konnte auch das Fenſter nicht 
ſchnell genug geöffnet werden, — es war feſtge⸗ 
froren. Endlich nach längerem Hin» und Herrütteln 
ging es auf und nun wurde an der Leine ge⸗ 
zerrt, bis die Dampfpfeife an der Locomotive er» 
tönte. Der Zug blieb ſteben, das Zugperſo nal 
eilte herbei und als es die Flammen erblickte, 
ſollte Waſſer vom Tender geholt werden. Der 
Locomoupfuhrer weigerte ſich jedoch, das nöthige 
Waſſer zu liefern, weil ihm der zum Speiſen 
des Keſſeis nöthige Vorrath bis zur nächſten 
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längerem Unterhandeln wurden zwei Eimer voll Wiſiten wurden uns von Herrn Julius Fial für | 


Waſſer abgegeben, welche mit dem zuſammenge⸗ 
ſcharrten Schnee ausreichten, um das Feuer, das 
inzwiſchen immer größer wurde, zu löſchen. Es 
hat ſich nun herausgeſtellt, daß von dem eiſernen 
Oefen alter Conſtruktion die Wand des Waggons 
ſich entzündete. 

Dbiger Vorfall, den wir dem „Kur. Codz.“ 
entnehmen, beweiſt zur Genüge, daß das veral⸗ 
tete und ſogar geſunoheitsſchädliche Heizſyſtem 
vermüttelſt kiſerner Oefen endlich ein Mal abge⸗ 
ſchafft werden muß und daß, wie in den Courier⸗ 
zügen, jo auch in den anderen Zügen automa⸗ 
tiſche Noihfignale unbedingt nöthig find, 

— Der erſte Maskenball in der gegen⸗ 
wärtigen Saijon findet am Sylveſter⸗Abend im 
Konzeriſaale ſtatt. Arrangeur dieſes Balles iſt 
Herr Joſef Texel. 

— Die Durchberathung der Geſetzesvorlage 
über Privilegien (Patente) iſt nunmehr, 
wie das „Rig. Tgbl. ſchreibt, in Fluß gekommen. 
Bisher hatte das Project verfchiedenen gelehrten Ge⸗ 
ſellſchaften zur Begutachtung vorgelegen und iſt 
jetzt, nach Retradirun an das Finanzminiſterium, 
den Gliedern des Reichsraths zugeſtellt worden, 
jo daß die Beſchlußfaſſung im Plenum dies 
Reichs raths in allernächſter Zeit bevorſteht. 

In einem Referat der „Hos. Bp.“ finden 
wir die Stellungnahme der Kaiſerlichen ruſſiſchen 
techniſchen Geſellſchaft zu der Geſetzesvorlage dar⸗ 
gelegt. Die Ge ſellſchaft hat fich vorwiegend auf 
redactionelle Aenderungen beſchränkt. Weſent iche 
Abänderungen betrafen die Frage über Beſchränkung 
von Privilegienertheilungen. So wurde u. A. 
ſtipulirt: ein Privilegium kann nicht ertheilt werden 
auf Grundlage der Erfindung allein, ſondern der 
Erfinder muß auch Hinweiſe zur Verfügung ſtellen, 
mittels welcher Werkzeuge oder welchen Verfahrens 
die Erfindung zu inouſtriellen Zwecken fructificirt 
werden kann. In dieſen Paragraph wurden auch 
die „Ideen einer Erfindung“ eingeſchloſſen, indem 
man fand, daß „Ideen“ nicht privilegirt werden 
können. Der Punkt über Nichtgewährung von 
Privilegien auf chemiſche Producte wurde im 
entgegeng ſetzten Sinne abgeändert. Die Wirkung 
tines ertheilten Privilegiums kann nach dem 
Project nicht länger als 20 Jahre vom Tage der 
Unterzeichnung währen. Die iechniſche Geſellſchaft 
ſpricht den Wunſch aus, daß das neue Geſetz auch 
auf früher gewährte Privilegien ausgedehnt werde. 
Eine Anmerkung zu einem der Artikel, in welchem 
von dem Termine eines in Rußland eriheilten 
Privilegiums auf eine im Ausland gemachte Er⸗ 
findung oder Vervollkommnung die Rede iſt, 
wurde gänzlich geſtrichen. Der Termin zur Aus⸗ 
folgung eines ergänzenden Privilegiums wurde bis 
zum Ablauf der Friſt des erſten Privilegiums ver⸗ 
längert. Perſonen, die wegen Armuth die Zahlung 
für das Privilegium nicht zu leiſten im Stande 
find, werden von der Zahlung bei Vorweiſung 
eines Armuthszeugniſſes befreit. Nach dem Project 
ſollten die durch das Privilegien⸗Comité hinzu 
gezogenen Experten Stimmrecht erhalten, doch die 
techniſche Geſellſchaft ſprach ſich im entgegeugefegten 
Sinne aus. Alles Uebrige in der Vorlage ging 
unverändert durch. 

— Vor ungefähr einem Jahre gelang es 
einem Rauber von der Art des nach Sibirien 
verbannten Milczarek, Namens Kaſimir Bo⸗ 
guslawski, ber in verſchiedenen Orten des Gou⸗ 
vernements Petrokow ſchwere Verbrechen verübt 
hatte, aus dem Unterſuchungsgefängniß in Ben⸗ 
dzin zu entkommen, um, bald darauf wieder ein⸗ 
gefangen, noch ein zweites Mal auszubrechen und 
konnte der Bandit trotz aller Anſtrengungen nicht 
wieder erwiſcht werden, bis ihn am 2. Weihnachts⸗ 
feiertage hier das Verhängniß erreichte. In der 
Annahme, daß ihn in Lodz am allerwenigſten 
Jemand vermuthen würde, hatte Boguslawski in 
Balut im Hauſe Nr. 39 an der Kalbachſtraße 
ein Verſteck geſucht und gefunden, jedoch hatte er 
nicht mit dem Umſtande gerechnet, daß unſere Polizei 
tüchtig auf dem Poften iſt und jo wurde er denn 
am 2. Feiertage Nachmittags von dem Priſtaw 
des erſten Reviers, Herrn Pilipenko, in Aſſiſtenz des 
Ripierauſſehers Herrn Michalenko in feinem 
Unterſchlupf ermittelt und ſcharf gefeſſelt in das 
biefige Gefängniß gebracht. Es iſt wohl als ſicher 
anzunehmen, daß man nunmehr Anſtalten treffen 
wird, daß Boguslawski ſeinen bei ſeiner Feſt⸗ 
nahme ausgeſprochenen Vorſatz, bald wieder aus⸗ 
brechen zu wollen, nicht zur Ausführung wird 
bringen können. 

— Ein tragiſcher Fall wird aus War⸗ 
ſchau gemeldet: Eine gewiſſe Teofila Mikulska, 
Tochter einer gut fituirten Gutsbefitzers⸗Familie, 
gat, jedenfalls im Aafalle einer geiſtigen Störung, 
Stiychnin in die Suppenterrine geſchüttet. Dies 
geſchah während der Abweſenheit ihrer Mutter, 
welche auf einen Augenblick das Zimmer verlaſſen 
halte. Nichts Böſes ahnend, nahm die Familie 
am Tiſch Platz, verſpürte aber kurz nach dem 
Genuß der Suppe ein heftiges Unwohlſein. Ein 
Arzt wurde geholt, der eine Vergiftung conſta⸗ 
tirte, dem ts jedoch gelang, durch Anwendung von 
Gegenmitteln die Todesgefahr bei den älteren Fa⸗ 
milienmitgliedern zu beſeitigen. Das jüngſte Kind 
ſtarb trotz dagegen aller Pflege. 

Die Urheberin dieſer Familientragödie iſt 
vorläufig in der Heilanſtalt für Nervenkranke 
untergebracht worden, es iſt jedoch nach Aus ſage 
der Aerzte eine baldige Heilung derſelben nicht zu 
erhoffen, ſo daß ſie nach der Irrenanſtalt wird 
überführt werden müfjen. 

Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Am 27. d. M. ſtarb in Warſchau der 
in hieſigen Geſchäftskreiſen bekannte Eher des 
Bankhauſes S. Natanſon und Söhne, Heinrich 
Natanſon. 


arme Schüler der Gewerbeſchule 5 Rbl. über⸗ 
geben. 


— Thalia⸗Theater. Die Direction hat 
ſicherlich nicht zu, ihrem Nachtheile unſeren mehr⸗ 
maligen Rath befolgt, und das überaus gediegene 
und gleichzeitig luſtige Stück „Circus leute“ 
für heute Abend zur Aufführung beſtimmt, wodurch 
endlich einmal auch Denjenigen die Möglichkeit 
zu Theil wıro, ſich dasſelbe anzujehen, die in der 
Woche keine Zeit haben, das Theater zu beſuchen. 

Wie wir bereits mit beſonderer Genugthuung 
hervorgehoben haben, erfährt das Stück ſowohl in 
Bezug auf Darſtellung, wie insbeſondere auch 
kunſtvoll ſplendide Ausſtattung, namentlich des 
Circus⸗Aktes, hier eine jo tadelloſe Sorgſamken, 
daß wir die Vorſtellung wiederholt als eine 
Muſtervorſtellung bezeichnen können. Die ſenſa⸗ 
tionelle, längere Zeit nicht zur Aufführung gekom⸗ 
mene Oper „Bajazzo“, worin unſere geſamm⸗ 
ten erften Opernkräfte beſchäftigt find, wird hin⸗ 
zugegeben und ſingt Herr Franz Bariowsky ven 
Prolog. 

Alles in Allem genommen haben wir wieder 
einmal einen äußerft genußreichen Abend zu er» 
warten. 0 
Daß am Neujahrstage das berühmte Luſt⸗ 
ſpiel „Frauenlob“, wel es gegenwärtig uber⸗ 
all, wo es gegeben wird, ſenſationelle Begeisterung 
hervorruft, auch hier zur Aufführung kommt, jei 
heute bereits mitgetheilt, nachdem die Direction 
uns verſtändigt hat, daß dem Luſtſpiel ſechs volle 
Theaterproben zugewandt werden, um eine muſter⸗ 
giltige Aufführung zu erzielen. 

Morgen, Montag, wird die Oper „Hänſel 
und Gretel“ zu populären Pteiſen gegeben 
und für den Sylvpeſterabend wird für alle Die⸗ 
jenigen, die ſich im alten Jahr noch einmal 
gründlich auslachen wollen, zum erſten und ein⸗ 
zigen Male in dieſer Saiſon, neu einſtudirt der 
draſtiſch komiſche Schwank „Charleys Tante“ 
zur Aufführung kommen; vorger wird die reizende 
Oper Cavalleria rusticana in Scene gehen. 


— Eingeſandt. Zum neuen Heil⸗ 
verfahren. In Form Tageblatte fan⸗ 
den wir einen Artikel, in welchem das Natur⸗ 
heilverfahren in durchaus falſchem Lichte darge⸗ 
ſtellt wird. Die ſchonen Erfolge, die man dirjer 
guten Sache verdankt, gemahnen mich, die angt⸗ 
griffene Ehre derſelben zu ritien. 

Die ausübenden Vertreter dieſer Heilweiſe 
rektutiren ſich nicht, wie der Verfaſſer jenes Are 
tikels wiſſen will, aus Laien, ſondern aus wife 
ſenſchaftlich gebildeten, approbirten Aerzten und 
auch ſchon Proſeſſoren. Die Bahnbrecher dieſer 
Bewegung, das waren Laien, Laien, die jeglichen 
Borurtherien fern, durch aufmerkſames Betrachten 
der Natur derſelben ihre geheimnißvollen Gejege 
abgelauſcht, um ſie dann an der Hand der Ver⸗ 
t eter der Wiſſenſchaft für das Wohl der nach 
Erlöſung von manchen Schäden ſchmachtenden 
Geſellſchaft zu verwerthen. N 

Weil nun dieſes Heilverfahren ſtets in den 
Händen wiſſenſchaftlich gebildeter Aerzte ruht, 
folglich ſucht auch der Staat keinen Grund, den⸗ 
ſelben in der Ausübung ihrer Praxis irgendwie 
hinderlich zu fein, zumal da über die Wunder⸗ 
wirkung des naſſen Elements ſchon die allerhöch⸗ 
ſten Geſellſchaftskreiſe Loblieder anſtimmen. 

Daß es unter den Naturärzten ebenſo wie 
in ſämmilichen andern Korporationen auch Pfu⸗ 
ſcher giebt, iſt nicht zu leugnen; es find das 
gewöhnlich diejenigen Aerzte der Hydropathie, 
die ohne Kenntniß der überaus reichen Literatur 
derſelben, ſchon nach mehrwöchentlicher Praxis in 
einer Naturheilanſtalt, glauben, als fertige Aus⸗ 
über derſelben auftreten zu können. 

Es gehört eben mehr dazu, als die Bekannt⸗ 
ſchaft mit einem oder zweien Prießnitzſchen Um⸗ 
ſchägen; ein tüchtiger Naturarzt muß über 500 
Anwendungsformen und deren ſämmtliche Wir⸗ 
kungen innehaben, dazu kommen Maſſage, Heil⸗ 
gymnaſtik und Magnetismus. Jede Anwendungs⸗ 
joım bringt andere Wirkungen hervor, die bei 
verſchiedenen Krankheiten wieder ſehr verſchieden 
ausfallen kann. 

Daß aſthmaähnliche Zustände durch Er⸗ 
krankungen „der Luftröhren oder des Herzens 
oder der Nieren oder der Naſe“ und, möchte ich 
ergänzend hinzufügen, durch Erkrankungen des 
Unterleibes hervorgerufen werden können, inden 
eine Ueberfüllung des Magens oder Genuß be» 
ſtimmter Speiſen ein Asthma dispepticum, der 
Reiz durch Wurmer ein Asthma verminosum 
verucſachen, — darüber find ſich nicht nur un⸗ 
jere ſtudirten Naturärzte vollftändig klar, ſondern 
werden auch wir Laien, als die mit dieſem Uebel 
Kämpfenden, durch populäre Schriften unterrich⸗ 
tet. — Es iſt uns auch nicht unbekannt, daß das 
Malaringiſt, das die Naturaczte ohne Nachtheil 
jue den Körper zur Ausſcheioung bringen, nach 
ver Behauptung einſichtiger Beobachter durch 
Chinin nicht unſchädlich gemacht werden kann; 
es hat auf das Krankengiſt an ſich keinen Einfluß, 
es ſchwächt vielmehr den von Malaria ourchſeuchten 
Körper, unterdrückt nur deſſen Ausſcheidungsver⸗ 
mögen und bewirkt fo, abgeſehen von unange⸗ 
nehmen Nebeneinflüſſen, daß das Fieber geradezu 
chroniſch wird. 

Vie radicalen Mittel zur Bekämpfung 
ſämmtlicher Geinde des menſchlichen Organismus 
befigt das in Rede ſtehenbe Heilverfahren in 
reichſten Maße. Nur wer ſich eingehens damit 
beſchaftigt, dem ſchwinden ſämmtliche Zweifel hie⸗ 
rüber. 

Weshalb alſo gegen eine harmloſe Sache 
ankämpfen, die bereis von einer großen Anzahl 
würdiger Vertreter der Wiſſenſchaft mit Erfolg 
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Santa festa. 
Von E. Vely. 


„Wenn man ſich exilirt hat, wie ich“, ſagt die ſchöne blonde 
Frau und reicht der Gruppe, die ſie an Bord des „Aquila nera“, 
der am Molo von Trieſt liegt, begleitet hat, die ſchmale Hand. Denn 
ſämmtliche Herren und Damen haben vorwurfsvoll ausgerufen: 
Gerade am Weihnachtsfeſt zu gehen!“ 

Und die Baronin Morbini hat den Kopf geſchüttelt, und der 
Graf Stratzing hat einen tiefen Seufzer ausgeſtoßen und eine Be⸗ 
wegung nach der linken S ite ſeines Paletots gemacht, und der 
Bankier Dellach hält immer noch den koſtbaren Roſenſtrauß hoch, 
ohne daß Frau Ika Heider Miene macht, ihn zu nehmen. 

Sie iſt in höchſt einfacher marineblauer Reiſekleidung, aber die 
kleine öſterreichiſche Hauptmannsfrau raunt der Komteſſe Bardi zu, 
daß die ein Vermögen koſtet. 

„Raffinirt — was? ich hab's von ihrer Cameriera — ach 
ſchaun's, wer ſo im Geld geradezu wühlen kann!“ ä 

„Wenn man ſich exilirt hat!“ — der Ausſpruch iſt Ika Heider 
lieb geworden, ſie hat ihn in den letzten Monaten häufig gebraucht, 
beſonders, ſeit ſie von ihrem Thiergartenpalaſt in Berlin nach kurzem 
Aufenthalt auf ihrem Gut Heidersdorf die Riviera bereiſt, in Vene⸗ 
dig geweſen und dann in Trieſt Station gemacht hat. Eine Frau 
wie ſie hat in der ganzen Welt Bekannte. 

„Troppo troppo!“ verſichert fie dem Commendatore Salvazzi, der 

„dabei wie ein Schuldbewußter zuſammenknickt. 

Dann kommt das zweite Signal mit der Dampfpfeife. Es iſt 
noch eine kurze Zeit ein Gehaſte an Bord, die letzten Paſſagiere 
kommen, die letzten Waaren werden heraufbefördert, noch einmal muß 
Frau Ika die Fingerſpitzen reichen und die guten Wünſche für glückl iche 
Fahrt, buoa festa — a rivederei! hören, ihre Kammerjungfer 
hält die Blumen und Bonbonniéren mit beiden Armen feſt — 
dann verläßt man den Dampfer, um auf dem Molo ſtehend das 
letzte Zeichen zu hören, die Anker lichten und das ſtolze Schiff ſich 
in Bewegung 1 zu ſehen. ! 

Die ſchöne Wittwe lehnt an der Bordwand, und während die 
Zurückbleibenden glauben, ihr Abſchiedsblick gelte ihnen, ſtreift er 
die Karſthöhen und die tiefer liegenden weißen Campagnen im Grün 
und die grauen Mauern des Kaſtells und den Thurm von S. Giuſto. 

Sie ift jo menſchen müde — überall, wohin fie kommt, iſt es 
das Gleiche: dies Beeifertſein, ihre Bekanntſchaft zu machen, ſie 
für den Kreis zu gewinnen, ſie mehr oder weniger auszunützen, ihr 
den Hof zu machen mit den Hoffnungen, erhört zu werden und in 
den Beſitz ihrer Millionen zu gelangen. Sie hat keine Illuſtonen 
— das iſts, und es ift häßlich, keine zu haben, das fühlt fie jetzt 
wieder. 

„Caro dottore! wann Sie an Bord find, das iſt immer eine 
Freude“ ſagt der Kapitän hinter ihr und ſie wendet ſich und ſieht 
Doktor Launsdorf, einem Arzt der öſterreichiſchen Marine, gerade 
in das gebräunte Geſicht. 

Vor vierzehn Tagen hat ſie ihn auf der Campagna einer nord⸗ 
deutſchen, nach Trieſt verſchlagenen Freundin kennen gelernt und ihn 
mehrmals dort getroffen. Er ſpricht klug, kann viel von ſeinen Rei⸗ 
ſen erzählen, macht gar nicht den Hof — ja, und ſie erinnert ſich 
plötzlich, daß Frau Anna ihr geſagt, er gelte als ein Weiberhaſſer. 

„Trifft inſoweit zu, als die Ausnahme die Regel beſtätigt,“ 
hatte die Kluge mit einem feinem Lächeln zugeſetzt, „er ſucht aus 
— die moderne Frau mit ihrer Oberflächlichkeit und Blaſirtheit 
vermeidet er allerdings.“ 

Vielleicht — Ikas Fußſpitze macht eine neue nervöſe Be wegung 
— ſie auch. Und herausfordernd ſieht ſie ihn an, ſo, daß er, um 
nicht unhöflich zu ſcheinen, an ihre Seite treten muß. 


— — —-—-— — —— En mu 


„Pirano!“ ſagte er, auf den Ort in der Bucht deutend, „hübſch, 
nicht wahr?“ 
| Sie nickt, legt die Finger gegen die Brüſtung und fragt: „Sie 
fürchten Bora?“ 5 
Sie iſt ſchon da und wird von Minute zu Minute ſtärker 
werden. Ich ſchließe mich, um nicht der Zwanzigſte zu ſein, der 
Frage nach Ihrer Seefeſtigkeit nicht an, gnädige Frau. Aber — ich 
biy Arzt.“ 
„Danke! antwortet ſie und neſtelt an ihrem Schleier, an dem 
der Wind zerrt, „ich denke wohl zu bleiben!“ 
„Löblicher Vorſatz!“ 
Eine kleine ärgerliche Regung kommt über ſie. 
„Warum ſagten Sie vorhin, Sie zählten nicht mit?“ — ihre 
großen blauen Augen ſind voll zu ihm aufge ſchlagen. 
„Weil — ich nicht den Hof mache. Nie. Und Sie — find 
das gewöhnt!“ N 
Ueber ihren Kopf hin flattert der Schleier ins Waſſer. 
„Gewöhnt — aber ich haſſe das! Ich bin's ſo müde. Dieſe 
Jagd nach —“ ihre weißen Zähne graben ſich in die Unterlippe 
„ſehen Sie, deshalb mag ich nirgends lange bleiben, weil ich nicht 
unbefangen ſein kann.“ x 
| Der Wind wird ſtärker, es hebt ein Raſſeln und Klappern an 
| Bord an, Alles, was bewegbar ift und tönen kann, verurſacht Ge⸗ 
räuſch, Luken ſchlagen auf und zu. 5 
„Paura paura*, ſtöhnen die Montenegriner und hüllen ſich feſter 
ein, und das Deck wird leerer. 
Frau Ika nimmt den Hut ab, der Wind ſpielt mit dem blon⸗ 
den Haargekräuſel, Spritzw ellen ſchlagen empor. 
„Ihr Ziel iſt Abbazzia?“ fragt der Doctor. a 
„Ich weiß nicht — vielleicht Pola, vielleicht ſteige ich ſchon in 
Rovigno aus. Ich habe nie feſte Pläne.“ 
„Aber — Launen, und weil Sie fie befriedigen können. 
„Doctor!“ unterbricht ſie und wird flüchtig roth, und dann 
ſetzt ſie hinzu: „Ich muß Ihne nicht beſonders ſympathiſch ſein 
— und das iſt Ihr Recht. Dementſprechend entbinde ich Sie von 
der Verpflichtung, d ie Ihnen unſere gemeinſchaftliche Freundin auf⸗ 
erlegte — kümmern Sie ſich nicht um mich!“ 
g „Oh . 
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Er ſieht fie an, lächelnd, gar nicht betroffen von 
ihrem Ton. „Sie ſind mir nicht unſympathiſch — nur haben Sie 
| fo etwas Gnädiges, Herablaſſendes. Das ſklaviſche Bücken Ihrer 
| Verehrer mag das verurſachen — ich habe ein ſteifes Rückgrat —“ 
„Ich mag's verdient haben,“ flüſtert ſie, „ich mag einem ge⸗ 
raden und ganzen Manne ſo erſcheinen, wie — eben Ihnen. Aber 
wenn S'e wüßten — die Männer —“ 
Nun ſchlägt eine Welle über das Schiff hin, und „Pericolo di 
vita“ ſchreit ein Haſenfüßiger, und es heult und klappert. 
„Wollen Sie nicht hinunter?“ 
J „Nein 5 
„So kommen Sie mit — hier können Sie nicht bleiben.“ 
| 
I 


— 


Getorfam faßt fie feinen Arm und läßt ſich nach dem ge⸗ 
ſchützteſten Platze führen — er winkt einem Matroſen, der Stricke 
und Wachstuchdecken herbeiſchleppt, und dann iſt fie auf ihrem 
Sitz feſtgebunden und gegen die waſchenden Wellen verwahrt. 
> „Aber Ihre Haut wird leiden — die Sonne brennt bei der 

ora 
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„Es macht Nichts!“ 
| Er ſteht nebrn ihr und nennt ihr die Leuchtthürme und Schlöſſer 
und zeigt ihr Parenzo, wo einſt die Kreuzfahrer landeten. Sie ver⸗ 
gißt das Heulen der Bora und ihre Illuſionsloſigkeit, fie hört mit 
Intereſſe auf Alles, was er jagt. Sie lacht mit ihm. Und, plötzlich 
| ruft fie: „Zu Haufe iſt Weihnacht —.“ a 
„Ich kenne die deutſche Sitte,“ antwortet Launsdorf. „Meine 
Mutter entſtammt einem Gute in Norddeutſchland, — ſie hat den 
Lichterbaum beibehalten.“ 


„Und doch gehen Sie heute von ihr?“ 

„Der Dienſt! — Sie treibt es ja freiwillig in die Fremde —“ 

„Weil — ich allein bin! ..“ 

Er bringt ihr zu eſſen und zu trinken und nach einer Weile 
zeigt er auf eine hochliegende Stadt, die in Sicht kommt. 

„Dort iſt Rovigno — wollen Sie landen?“ 

„Nein!“ und leuchtender wird ihr Blick und belebter ſind ihre 
Züge. „Wie kommt's, daß wir nur Beide unbefangen find ? Sie, 
der Frauenfeind?“ 

Er lacht fröhlich. 

„Sie find keine Frau — Sie find ein guter Reiſegefährte für 
mich. Ja, und ich möchte Sie auch wirklich noch nicht von Bord 
gehen ſehn !“ f 

Sie zählt an den Fingern. — „Dann ſind wir in Pola und 
Sie verlaſſen das Schiff — und die guten Kameraden find am 
Heiligabend jeder allein —“ 

Er wiſcht über ſeinen Bart, fährt in ſein Haar. ln 

„Eine Sitte, wie jede andere auch, der Lichterbaum,“ meint fie, 
„und doch —ach! die Kindheit — und das Gllück!“ K 

„Das Glück. . , ſpricht er ihr nach und ſieht in die Ferne. 


„Ich habe es nicht gekannt, ich war ein reiches, verwöhutes 


Kind, als man mich verheirathete, wieder in reiche, mich verwöhnende 


Verhältniſſe. Und dann, nach ſechs Jahren ftarb er, der mein Gatte 


geweſen war, weil er mir ausgeſucht wurde — und dann — nun“ 


ſie ſchüttelt den Kopf und deutet vor ſich, wo Inſeln aus dem Meer 


aufſteigen. 

„Helfen Sie meiner ſchlechten Geographie auf.“ 

„Es iſt die Crioni⸗Gruppe.“ 

Sie find Beide eine Weile ſtill Die Heftigkeit der Bora beginnt 
ſich zu legen, die Farbentöne der Ufer ſind goldiger, wärmer. 

Die blonde Frau ſenkt plötzlich den Kopf, ſtreift die feuchten 
Handſchuhe von den Fingern und wirft fie mit einer heftigen Be⸗ 
wegung über Bord. 

„Ich möchte dem Schickſal den Kampf erklären, daß e jo — 
jo mit mir verfuhr. Mein Ich ift nicht zur Entwickelung gekommen, 
ich wollte,“ — ſie reicht ihm die Hand hin — „ich wollte, ich hätte 
früher einen Kameraden gehabt, wie Sie!“ 

„Kind, Kind!“ ſagt er. In ſeinen wetterbraunen Zügen arbeitet 
es. „Kind — armes Kind!“ 

Ihre Hand hält er noch immer Das Schiff verläßt die Meerenge 
— da taucht Pola auf mit ſeinem mächtigen Amphitheater und den 
Hafenbefeſtigungen, alles wie auf Goldgrund in der Beleuchtung. 

„Das iſt Pola! Wenn Sie, Frau Ika, hier Station machen 
wallten, im Gaſthauſe des Paranello, Sie würden dort gut mit 
Ihrer Jungfer untergebracht ſein. Mich beherbergt ſchon ein alter 
Freund. Und wir würden am Abend einen Lorberbaum mit Lichtern 
ſchmücken und Weihnacht feiern — ja?“ 

Immer ſieht ſie zu ihm auf mit dem leuchtenden Ausdruck. 

„Es würde ſein wie in der Kindheit —“ ſagt er. 

„Der Lorbeer thät's ſchon“, entgegnet ſie, „aber — was haben 
wir an Gaben darunter zu legen ? und morgen — morgen hieße es 
doch ſcheiden?“ 

Ganz leiſe, doch ſeltſam innig iſt ihre Stimme geworden und e; 
liegt über ihrem Weſen etwas wie zitternde Erwartung. 

„Ika!“ ruft er erregt und drückt ihre Hände feſt, feſt gegen 
ſeine Bruſt. 

„Ja,“ ſagt ſie, „wenn wir Weihnachten feiern ſollen — dann 
müſſen wir wohl unſere Herzen unter den Lichterbaum legen — und 
behalten mußt Du mich lebenslang — als Reiſegefährtin! “. 


Humoriſtiſches. 


— Egal. A.: „Nun, Herr College, gehen Sie heut' mit zum 
Abendſchoppen?“ — B.: „Ach nee! Ich hab' Se nämlich von meiner 
Braut eene Wurſchtkiſte bekommen und da hab' ich mer bei meiner 
Wirthin Kaffee beſtellt?!“ — A.: „Kaffee? Aber wie kann man nur 
des Abends Kaffee trinken? Thee läßt man ſich allenfalls noch ge⸗ 
fallen!“ — B.: „Nu ſäh'n Se, mer kocht'n äben jo, daß man den 
Unterſchied nicht rausmerkt!“ 

— RNach'., Frau Tachel iſt mit ihrem Zimmerherrn ſehr un⸗ 
zufrieden und klebt deshalb vor deſſen Auszug an die Hausthüre 
folgende Anzeige: „Im dritten Stock möblirtes Zimmer, ſchönes, helles, 
ab 1. December an einen beſſeren Herrn zu vermiethen.“ 

— In der Kunſtbandlung. Käufer: 
ein ſchönes Bild kaufen. Haben Sie vielleicht ein neues Gemälde von 
Knickebein?“ — Kunſthändler: „Knickebein? Das iſt kein Malername; 
Meinen Sie am Ende Knackfuß?“ — Käufer: „Ja, natürlich meine 
ich Knackfuß! Sagte ich nicht ſo?“ 

— Moderne Annonce. „Ein gebildeter Mann ſucht ein 
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„Ich möchte gern 
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junges, hübſches und etwas;vermögendes Mädchen zur Lebensgefährtin. 
Weitere Bedingung: eine nicht zu alte, ſanftdenkende Schwiegermutter, 
welche perfect Scat ſpielt.“ 

— Erratben, Lehrer (in der Sonntagsſchule über den Tabak 
vortragend): . .. „Ja, dieſe Unſitte hat eine ſolche Verbreitung 
erlangt, daß ſelbſt Frauenzimmer ſich nicht ſcheuen, Cigarren zu 
rauchen, — allerdings nur emancipirte. Meyer, was verſtehſt Du 
unter „emancipirte“?“ — Schüler: „Das 5 eine leichtere Sorte.“ 

— Herausgebolfen. Kunde (zum Uhrmacher): „Ich hab 
Ihnen gejagt, daß meine Uhr täglich / Stunde zurückbleibt und 
jetzt geht ſie, nachdem ich ſie bei Ihnen zur Reparatur hatte, täglich 
um ¼ Stunde voraus. Was joll das heißen? — Uhrmacher: „Sie 
geht ſchon richtig, denn ſie bemüht ſich jetzt, das früher Verſäumte 
wieder einzuholen. f i 

— Enttäuſchung. Frau: „Was iſt denn aus den Pfann⸗ 
kuchen geworden, die ich geſtern gebacken habe?“ — Mann: „Die 
hat ſich ein Freund von mir mitgenommen, der ſie hier ſtehen ſah.“ 
— Frau: „Iſt denn das ein ſo großer Verehrer von Mehlſpeiſe?“ 
— Mann: „Nein, aber der Mann hat eine große Mineralien⸗ 
Sammlung.“ 

5 Sellnerfcber;. Gaſt: „Hören Sie mal, Kellner, das ift 
denn aber doch zu toll, da ſchwimmen ja drei Fliegen in der Suppe 
umher.“ — Kellner: „Ja, hatten Sie denn nicht — Geflügelſuppe 
beſtellt?“ 

— Taleutvoll. Commerzienräthin: „Jetzt zahle ich Ihnen 
ſeit 6 Monaten das theure Honorar, und meine Tochter macht nicht 
die geringſten Fortſchritte im Clavierſpiel. Meine Roſa iſt doch ſehr 
talentvoll!“ — Muſiklehrer: „Verzeihen Sie, gnädigſte Frau, Ihr 
Fräulein Tochter beſitzt wohl nur — nur — latente Talente.“ 

— Prognoſe. Gatte: „Unſer Emil wird mal, wenn er groß iſt, 
Eiſenbahnſchaffner.“ — Gattin: „Woraus ſchließeſt Du das?“ 
— Gatte: „Das ſehe ich an der Art und Weiſe, wie er die Thüren 
zuſchlägt.“ 

— Naturwiſſenſchaftliches. Lehrer: „Fritz, nenne mir 
ein kaltblütiges Geſchöpf des Thierreiches?“ — Erſter Schüler: 
„Der Fiſch!“ — Zweiter Schüler: „Ich weiß auch eines Herr 
Lehrer!“ — Lehrer: „Nun, welches denn? — Zweiter Schüler: 
„Der Bandwurm!“ — Lehrer: „Aber, aber, wie kommſt 
Du denn auf den Bandwurm?“ — Zweiter Schüler: „Weil er 
nicht ſo leicht den Kopf verliert! 

— Geſchmackſache. Studioſus Schwipps (zu ſeinem Zimmers 
collegen, der eben das ältliche Dienſtmädchen küßt): „Aber, Fritz, wie 
kann man nur die Guſte küſſen!“ — Studioſus Knipps: „Der Guſte 
Kuß non est dispudantum!“ 

— Modern. Er: „Du willſt alſo heute Nacht mit mir ent⸗ 
fliehen?“ — Sie: „Ja!“ — Er: „Was werden aler Deine Eltern 
thun?“ — Sie: „Sie werden warten, bis wir zurückkommen und 
uns dann ihren Segen geben.“ — Er: „Ich fürchte, das werden fie 
nicht thun.“ — Sie: „O doch, ſie haben es mir ja ausdrücklich ver⸗ 
ſprochen.“ b 

— Eigentbümliche Beſtätigung — „Heinrich Müller 
hat ſich, wie ich heute hörte, auch ſchon vor längerer Ze t verheirathet“ 
— „Seine Frau ſoll ja ſehr wirthſchaftlich ſein.“ — „Ja. Die hat 
immer noch Abends den Beſen in der Hand, wenn er aus dem 
Wirthshauſe heim kommt.“ 

— Ein geſuchter Reiſender. Ein Herr empfahl jüngſt 
einem Kaufmann einen Commis. Einige Tage ſpäter traf er wieder 
mit ihm zuſammen und fragte, wie er mit ſeinem Schützling zufrieden 
ſei. Der Kaufmann lachte höhniſch. „Wie,“ ſagte der Andere, „Sie 
find nicht zufriedeu? Und ich dachte doch, daß der junge Mann Ihnen 
vollkommen entſprechen würde. So ſchnell und beweglich! Das Ideal 
eines Reiſenden.“ — „Nur zu ſchnell und beweglich!“ erwiderte der 
Kaufmann. „Ein zu gewandter Reiſender. Er iſt fortgereiſt und 
tauſend Pfund von meinem Geld mit ihm.“ — „Was Sie nicht 
ſagen! Und ich glaubte noch, daß gerade ein ſolcher Burſche es ſei, 
den Sie ſuchen.“ — „Da haben Sie recht,“ ſagte der Kaufmann 
emphatiſch, „den Burſchen ſuche ich, den ſuche ich.“ 

— Naturwiſſenſchaftliche Betrachtung. Münchener 

Reßgermeifter (fit in der Kneipe und lieſt die Eröffnung des Ber 
getari erheims und die beigefügte Speiſekarte: Roſenkohl mit 
Jasminſauce, Maiscreme mit Vanillentunke, Roſen und Veilchen⸗ 
blätterſalat u. |. w.); „Herrgottſakra muß dös a G'freß ſei! 
Jetzt wer eins halt unſere Schinken und Würſcht ins Knopfloch ſtecken. 

— Beim Examen. Im Examen fragt der Profeſſor: 
„Wie groß iſt die Entfernung von der Sonne zur Erde?“ — Der 
Candidat: „Etwa ſiebenunddreißig Millionen Stunden.“ — Der 
Profeſſor: „Wie finden Sie dieſe Zahl?“ — Der Candidat: 
„Coloſſal, Herr Profeſſor.“ 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


2% * 301. | Lodzer Tageblatt. 5. 1 
a gehandhabt wird und deren heilwirkende fociale wie für die Vortrefflichkeit der Einrichtungen des ſegelnde engliſche Dampfer Bellerophon und der ' 


Bedeutung unausbleiblich ift 2 Nordeutſchen Lloyd ſpricht. i | franzöſiſche Dampfer Emile Heloife zuſammen. 
f Der Letztere ſank. Zehn Perſonen ertranken, da⸗ 


Eingunartierungs- Lifte, . — ſechs Araber. 


Fahr- Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit der⸗ 


d. find 1335 Waggons. 


Iſaak Orbach, 787 Friedrich Emde's Erben, 
793/790 Feder & Vive, 795 Reinhold Kirchhof, 


en Aennteunel. Herren; Szapiro aus Riga, 
— Fıeider, Lilienstern und Zmigruder aus Warschau, — 
klimow aus Petersburg. — Stein aus Petrikau. — Miero- 


all | Lodzer Aus⸗ und Einfuhr. ſelben in unmittelbarer Communikatioen 
Irn der Zeit vom 20. bis 26. December l. J. find (Sonſehung) | Yokohama, 27. December. Der Kreuzer befindlichen Bahnen. * 
die von Lodz ausgeführt worden: 1 ß Kwanping, welchen die Japaner den Chineſen im Sülig vom 1. October u. St. 1895, % 
3) Für Stabsoffiziersquartiere und 1 . Kıi n 
Baumwollwaaren 14,585 Pud andere Militärräumlichkeiten: japaniſch⸗chinefiſchen. riege weggenommen hatten, | Stunden und Minen — I 
Wollwaaren Bis 1 Hausnummer: 441 Jakob Honigftod, 442 iſt bei den Pescadores⸗Jnſeln am 21. December! un Minuten 
EifemGnengniffe 7002 „ Guſtav Last, 444 Bar uch Pruſchvnowsli, 449 geſcheitert; mehrere Officiere und etwa 60 Mann 3462 3.11 4 ven 13 831 Lu; 
a ingefübrt: n Sophie Wolberg, 477 Chriſtian Bechtold, 478 | werden vermißt. Mbfahet der 369! 
In dieſer Zeit wurden eingeführt : Sucher Grünſtein, 481 Joſeph Berlin, 489 v. Rolufcfi 2.08 | 8.38] 10.25 3.22] 7.281028 
Baumwolle 25,782 Pud Herſch Schattan, 493 Berek Saibert, 525 b Jultus Augekommene Fremde n W |: Ser 
Baumwollwaaren 6,795 „ Schäfer, 538 Samuel Bornſtein, 542 Karl Ben⸗ Grand Hotel. Herren; Kleiber aus Petersburg. “ enden 2.he 7 2 405 = 
Wolle 8,48 „ nich, 544 Schmieder, 549 Hugo Hermann, 551 | — Dubowiez aus Charkow. — Fürster, Belikom und „ Gtieeniemiee | 108 | 7.08) 8.35 202 5.20 855 
Wollwaaren „10 „ Theodor Sieber, 557 Jogann Zimmerman, e e Kun Peizlkbe, > „ Alerandrowo — 2.4, — 8.25 — 2.5 
gen en „ 5 e 6 1 5 Ga feel, Muszuicky, Marinomski und vofimann ana Warschau. — 2 Sat .4 2 1 2 — 117 
aſchinen P 581 0 ampe ichard midt, | Wervloski un nfani Petersburg. — Nakirin und Er 6 amslen i 
Eiſen⸗Erzeugniſſe 4,634 : 305 Karl 22900 662 Guftav Geyer, 653 Karl | Herschmann aus aka 8 aus Bedoi. — | " ren 1150 2 8.13 Er 22 un 
Roheiſen 9,565 S 697 Juiius Schmidt s Erben, 709 Urias Granbsum ans Warschau, — Kuchs aus Moskan, „ Moskau 1 — 023 82 
Schmieröle 40% „ Sglosber 115 Josep 1 Wilhelm Balle, 724 @ nen Ware Bi un Deren ee | m Beierbung 124 — — % — | — 
2 ’ 3 becker aus Warschau, — . — 3 
Mehl 29,478 „ ube, 726 Kohn & Birenzweig, 727 | weil ei oa Todd ne Achauych, — | m Peiralow — | 650| _ | 1.32) 6.48] 7,35 
Sehe , . — Kar wandern = | 5 Mähefe | = iss = il] al 2 
95 465 RL t Szezecinski aus Dabie. — Abramski aus Kalisch, — | " 8 er RM 1 
Hale 8 * Paul Ramiſch, 758 Natzan Koppel, 761 Eduard Böhne aus Zgierz, — Eubinski aus Baczek, — Brück- | u Dombrowa 38 _ | 858] 1.-| — | 
aubolz 41,885 * Lungen, 768 Nikolat und Cyriſtine Sepgert, 768 | mann aus Berlin. — Ortwein und Wröblewski aus Wa- 8 — N 2 — nn 1130 fr: | 
Brennholz 14,225 „ Israel Roſenblatt, 769b Brauner, 770 Gustav | schau. — Fernbach aus Lodz, — Wulfsohn aus Moskau. | „ Agen - — L 989 7a — 4 
Steinkohle 974% „ Reymond, 780 Tauba Minzberg's Erben, 7868 | — Piociennioka aus Debröwkn. 2 E 


N — 12.0) 6.0) 1.10 10 su) 1.45 


— 795 Marie Kamocka, 812 Franz Weigt, 8258 | caowski aus hrakan, Ankunft der Züge — — 
„ e A. Kunkel, 834 L. Immiſch, 835 Tytociner, 836 MOiwı de Kulugue. Herren; Golder, Pisarski, enen 1.43] 7.38 8.18] 2.27 6.82] 8. 
, ß 
Soldaten begleiteten Waggons entftand kurz hinter | Dankmar Eichler, 989 — 900% Joſeph Meiß⸗ Dabrome. — Galecki aus a bien. „ Jpangorod e e. 2 
Stralſund. Das Feuer verbreitete fi mit fo | ner, 1103 Guſtav Kaiser, 1106a Franz Lorenz, „ Shermewie. 50 9.—| — 3.30 7.49 9.81 
rapider Schnelligkeit, daß der Soldat, welcher als | 1108 Samuel Reks, 1408e Auguſt Teſchich, N n * „ ebenes — 3.10 — 3.30 — — 
Aushilfsbeamter diente, kaum Zeit fand, einige | 1110 M. Eugel, 1111 Auguſt Muller, 1114 Kirchliches. Für die hiefigen evangeliſchen run ) 2] = 218 = 1 — — 
Packete zum Fenſter hinaus zuwerfen. Er ſelbſt | Geſellſchaft Lesmierz, 1118/18 Auguſt Teſchich, Chriſten Rnoen im Kaufe der künftigen Woche „ Auda Suſows. — 9.42 — — 899 10.41 
brachte ſich dadurch in Sicherheit, daß er nach 1120 Mannaberg & Goldammer, 11873 Fheodor | folgende Gotiesdienſte ſtatt: „ Warſchau 6.10 10.55 H— 5,100 935 12.00 
Abgeben des Nothfignals von dem in voller Fahrt | Veyerhof, 1197 Florian Jariſch, 1234 Julius B. Johannis ⸗Kirche: Son ntag: u 1 ll 
befindlichen Zug herunterſprang, wobei er einige | Duſterhöft, 1234 Eduaro Herbſt, 1260 Joſeph] Vormurto,s 10 Uhr Hauptgottesdienſt. (Herr Seen 24 2 432 1 N 
glücklicherweiſe unerhebliche Verletzungen erlitt, | Balle, 1339 Karl Zinke, 849 Abra m Iteld, Vaſtor-Dlatonus Manitin e.) „ 427 — 1.50 98 — 
Die verbrannten Packete, etwa 800 an der Zahl, 18858- v. Tempel, 1357 Schaja Gerſon, 1358 Abeues 6 Ugr Gottesdienſt. (Herr Hilfs» | „ Zamiereie 8.20 — 1.09 2 
waren faſt ſämmtlich nach Berlin beſtimmt. L. Zoner, 1377/8 J. Vogel, 1398 Abram Beſſer, prediger Riedel.) ö N „ Dombsoma 06 — 2.17 2 
Seitens der Oberpoſtdirection iſt übrigens eine | 1410 Karoune Baum, 1418 Reingold Finster, Dienſtag: 6 Uhr Nachmittags, Abend⸗ 8 — 410 = 
Unterſuchung wegen des häufigen Auftretens von | 1418 Joſſek Prufgynowsh, 1427 Rachmil Bros | gottesotenſt, Jahresſchlußz. (Herr Paftor Anger re 2 5 = 
Bränden in Poſtwagen zur Weiznachtszeit ein» | nowski, 1433 Julius Job, 1501 Joſeph Roſen⸗ſte in.) 
geleitet worden. blatt, 48a Moſchek Kleilerer, 1290 Edmund] Mittwoch: Vormittags 10 Uhr Gottes. Fisch 

Von fachmänniſcher Seite wird für diefe | Stupnidi, 33 Fiſchel Krel, 290 C. W. Gehlig, | dienft, (Herr Paſtor Angerſtein.) Terenten, Die aigmendien Sahln bad Ti 


auffällige Erſcheinung folgende Erklärung gegeben: 
Bei dem rieſigen Poſtverkehr zur Weihnachts. 
zeit iſt die Behörde gezwungen, auch Wagen in 


291 Gebrüder Geplig. 
4) Verſchiedene Militär⸗Localitäten: 
Hausnummer: 48 Adolf Reiter, 544 Sa⸗ 


C. Stadtmiſſionsſaal: 


Dienſtag: Nachmittag 6 Uhr Gottes- 


dient (Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius.) 


Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


— — 1 


zen Betrieb zu ftellen, deren Federn abgenutzt muel Schoenfelot, 67 Thomas Lipinski, 92 Thekla 1 
find und einem Drucke leicht nachgeben. Hierzu eile 155 boston, 134 Wen a 18 au ) tr. 
irt . e e 1 5 berg & Wurcelmann, 192 Kaminsk, & Ludwig, Okowit⸗Preiſe. — 
4 enn e elcgeleg wird.] 194 Abtramowicz & Jetozolimski, 220 Gebrüder 
Ebenſowenig kann bei einem Maſſenverkehr das Scheffner, 224 Mosch t Ne 226 Salzen Warſchau, 27. Dezembet 1895. Reſtaurant Frankfurt 
Geſammtgewicht der zu verladenden Packete feſt⸗ ſtein & Bidak, 281 Jatob Michael Diva, 235 Brutto Netto glich bis br Rachts 1 
geftellt werden. Bei noch fo gutem Schmieren Abram Goltlieb, 270 Wofina Maß, 271 S. | aceise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% Concert 
10.93 


der Achſen entſtehen leicht Achſenbräade, die dann 


Poznanskis Erben, 302 Wilhelm Liebig, 319 


Engros 100° — _ 11.15 — — 


der Erſten Wiener ⸗Damen⸗Kapelle 


die Riſachen de Feuers find. Raſſalsti & Sachs, 3201 Ignacy Zapenbowekt, „178 — — 6.70 — — 853 (9 Damen und 2 Hereen) 

— Eine ſtarke Exploſion fand in 220 F 6 2 330 Siel⸗ Im Kusſchank 110° 1130 — — 11.08 unter Le tung des Herrn Diricio:s A, Schmidl. 
Brüſſel in dem Corridor des dortigen „Katholiſchen machomski, 366 öuiedrich Stenzel's Erven, 404 — 780 8.81 — — 3.64 An Sonn · und Feiertagen auch Früh⸗ 
Geſellenvereins“ ſtatt. Der Geſchäftsführer des [Karl Strauß, 414 Srieorich Start, 428 Robert 2 ; RAT ſchoppen · Concert. 

Etabliſſements Herr Michel eilte ſofort nach dem | Karpf, 445 Waclaw Drozdowski, 472 Ferdinand f 2 — 
Hausflur und fand denſelben vollſtändig mit | Ruprecht, 474 Fiſchel Herſchtowitz, 483 Zelman Getreidepreiſe. Dr. med. 


Pulverdampf angefüllt. Bei der Treppe lagen 
die Meberrefte eines Papperohres, welches augen⸗ 
ſcheinlich das Pulver enthalten hatte. Glücklicher⸗ 


Salamonowicz, 48“ Moſchek vuumanowicz, 492 
Moſes Pinczewskt, 523 Joſeph Kıpner, 526 
Weber⸗Innung, 540 Engelbert Tiſcher, 545 


Warſcha u. den 27. Deze mber 1895. 
ein Waggon⸗Labungen 
pro Pub 


Joseph Naybaum, 


hat ſich nach mehrjährigen Studien im Auslande 


weſſe befand ſich im Augenblicke der Explosion] Louis Schmied r, 552 Theodor Siebert, 556 ch. als Specialarzt für Magen: und Darm- 
Niemand in der Nähe, jo dap größeres Unglück Joſeph Lißger, 575 Franz Hetzer, 595 Julius Weizen. kranke in Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 69 (neben 
verhütet wurde. Es handelt fich um einen Buhle, 596 Auguft Härtig, 608 Marie John, | Fein von 73 bis 76 Hotel Victoria) niedergelaſſen. 
Bubenſtreich. Die Unterſuchung ıft eingeleitet. 627 Adolf Bartoſch, 640 Karl Obermann, 6591 8 „ a „ 4 Sprechſtunden von 9—10 Uhr Vorm. 
— Ein ganz eigenartiges Verkehrsmittel wird | Alexander Ammer, 681 Franz Sima, 682 Ferdi⸗ Höngen. " 2 und von 4—5 Uhr Nchmittags. 
f in den Straßen Berlins zu 365 fein. | nand En e. Fein „ 59 „ 60 
Es iſt ein bereits durch Patent geſchützter Omni⸗ (Fortſetzung folgt.) Mittel „ 56 „ 58 
bus neuer Conſtruction, ein ſogenannter Re ſtau 1 Ordinär „ 53 „ 55 
rationswagen“, ahnlich den Speiſewagen in f Haler. 
Eiſenbahnzügen, in welchem die Fahrgäſte wäh. & ele gramme — 5 5 0 2 | Restaurant 
rend der Fahrt auf n Wege im Som⸗ a a Ordinär 45 „ 54 „ 56 0 1 I 
mer Bier u. ſ. w., im Winter heißen Grog 1 f * I TEL 1 NNTE PFEIL 
ſowie auch belegte Brödchen u. ſ. w. erhalten . RAU at, > ber, Raf 9 2 e late 5 5 5 Fr 1 
konnen. Außerdem ſollen die Wagen auf Gummirä⸗ in Langendereer entzleiſte geſtern bei der Aus- DA jeden Sonntag und Donneritag 
dern laufen und im Winter geheizt werden, im | fahrt der mit zwei Locomotiven beſpannte — — Trans. vorzügliche 
Uebrigen aber in jeder Hinfiht auf's bequemfte | Perfonenzug nach Bochum. Die erſte Maſchine Eoursberi bi 
eingerichtet werden. Von dieſen Omnibuſſen folen fiel um und begrub den Locomotlvführer ſowie | SE U S @ ® 
zunächſt 10 gebaut werden, jeder für 28 perſonen f 2 28 8 1 
ausreichen; die Wagen follen ununterbrochen Tag den Heizer unter fich. Der Heizer wur sofort 8 38 5 8 250 
und Nacht fahren. Beſonders jedoch planen die | todt, der Locomotipführer wurde erſt nach ſechs . & 22 
Unternehmer, im nächſten Sommer mittels der Stunden unter den Trümmern der Maſchine her | 2 7 > 8 ® 7 © 
17 5 5 1 vom Weſten 8 75 vorgezogen; er iſt heute früh geſtorben. Das — F #- 
Eu ae A N re Hauptgeleiſe wurde für längere Zeit geſperrt, die | — — er: N J. Petrykowski. 
des Verkehrs auf der Wannſeebahn, alſo nach Maſchine iſt völlig zertrümmert. Von den Pal | S = E ee \ li 8 
1 Ugr Nacht, die font nur bis Saöneberg ſagieren iſt keiner verletzt. SE 2 
gehenden Wagen dann big 9 jahren zu London, 27. December. Das „Reuter ſche - | — 8 18 14 — 0 
lafjen, Die gerzu nölpigen Verhandlungen mit | Bureau“ meldet aus Konſtan tinopel vom 26. d.| m mm % 888 >» 8 3 | year, e 
N i 4% A 2 ee 
10 dieſer beiden Vororte ind bes | M.; Nach amtlichem Berichte aus Merfina hätten — *. 2 1 We Ku | 
— Die bunderifte Oceaureiſe. Das | die Armenier 2500 und die Türken 250 Mann 181 1116812 8 - r ar m 
Jubiläum der hundertſten Reiſe über den Atlan« | in dem Kampfe verloren, welcher der Einnahmen | >| * — 8 Wachen A gen! Ur 
tiſchen Qcean iſt ſelbſt in Seefahrerkreifen ein | von Zeitun vorangegangen iſt. es schade eee 3000 
. I daß aber ein Babrgaft eh Belgrad, 27. December. Der König e 85 En 8 be ee ser, | 
ijen über den Atlantiſchen Ocean vollende ; ' 3 * N S RER N D 1 
8 805 45 ehe Helfen auf . Dathe hat die Demiſſion des Gommunieationsminifens | TA El 88 7 8 8 2 8 0 “BerlinPoisdamerstn 23 1 
derſelben Geſellſchaft zurückgelegt werden, das Petkowitſch angenommen und den Oberſtlieutenant 6 S 3 * 3 mann ndnsnesndsäni nF nn et y 
| gehört jelbft in unferem Zeitalter des Verkehrs | Kofta Gadiſavljewitſch zu deſſen Nachfolger 8 S 8. mee | 
gen | zu den ſeltenen und bemerkenwerthen Erſcheinun⸗ | ernannt. | & S 8 & N 
5 ben, Mit 2 W 5 7 7 New Pork, 27. December. Nach einer wu» 8 : La giewniki Lodz, Bi 
or ku r = 2 5 ni 
0 Ai u Aa 8 Wente ar- zen 14 „New. Pork World“ RS Caracas, | 5 = | 05 8 Widsewska 64. 1 
lager in Bingen) feine neunundneunzigſte Reife hat vorgeſtern dort eine große Kundgebung gegen — @ 8 | . 7 
fuß über den Ocean angetreten und kehrt gegenwär⸗ die Engländer ſtattgefunden. Der Miniſter des E 71 | 3 8 Vena Okowity » dnie 28 Grud ua. 
* tig ebenfalls mit einem Dampfer des Norddeut⸗ Innern hielt eine Rede, in der er betonte, Vene⸗ & 8 Netto | 
ul] ſchen Lloyd von New-York zurück. Damit wird zuela würde ſich nur einem Schiedsgerichte unter⸗ N x Hurtowa w. 78%, Be. 8.85. 
e] der betreffende Herr dann feine hundertſte Reife e ah Re ar s ö 
HAN Aper den Allantıfcen Ocean, und zwar lediglich werfen oder, falls ein ſolches nicht bewilligt würde, | 18088 Szynkowa W. 78 „ „ 8.95. ö 
‚a auf Schiffen des Norddeufchen Lloyd, zurückge⸗ zu den Waffen greifen. * N f * 15 (Axcysa 10 kop. od ator nia.) 
10 legt haben, ein Vollom maß, welches jedenfalls Algier, 27. December. Unweit des hie⸗ S888 8 2 


| eben jo jez: jur oi Haahanglig keit des Sayrgaſtes, figen Hafens ſtießen der unter holländiſcher Flag ge 


| i 


Die drei Freundinnen von Ecouen. | 


Wenn man den Weg nach Norden einſchlägt, 
der die Richtung durch St. Denis nimm, er⸗ 
buckt man zur linken Seite Thürmchen und 
Mauern, mit Epheu bedeckt, eine Kapelle, deren 
Fenſter von den Sonnenſtrahlen vergoldet wer⸗ 
den. Dieſe alte Kapelle und die alten Thürme 
find ehrſurchtsvoll zu begrüßen — es iſt das Schloß 
von Ccouen; Ecouen, welches zwei große Berühmt⸗ 
heiten unjerer Erinnerung empfiehlt, eine aus 
fernfter Zeit, die andere aus kürzerer Bere 
gungenheit: Montmorency, der unſterbliche 
Krieger, und Frau von Campan, die edle Er⸗ 
zieherin. 

Ehe das Alter uns fähig macht, die Thaten 
des großen Helden zu bewundern, welcher dieſes 
Schloß bewohnte, wollen wir uns eine Epiſode 
vorführen, die ſich an daſſelbe knüpft, und in 
welcher wir ein Beiſpiel der Zuneigung finden, 
die Frau von Campan zwiſchen ihren Schulerin⸗ 
nen zu gründen verjtand, und die aus der Quelle 
ihrer hohen Geiſtesſahigkeit und der Vortrefflich⸗ 
keit ihres Herzens flog. 

In Ecouen herrschte unter den Penſionärin⸗ 
nen der Ehrenlegion allgemeine Sreundſchaft. 
Dieſe Freundſchaft war jo lebhaft und jo rein, 
daß fie die Unterſchiccge der Grourt verwiſchte. 
Es ijt bekannt, daß die Auſtalt von Ccouen ge⸗ 
gründet war von Napolton zu Gunſten der Töch⸗ 
ker ſeiner tapferſten Solbaten, derjenigen, die als 
Tauſch für ihr vergoſſenes Blut das Kreuz auf 
der Bruſt erhalten hatten. Oogleich alle dieſe 
jungen Mädchen Sprößlinge von achtungswerthem 
Stamm waren, jo gehörten doch nicht alle Gar 
milien an, die eine gleiche milttariſche Berühmt⸗ 
heit hatten. Glüdlicher darin, als ihre Väter, 
durch ihre Stellung kannte die Freunoſchaft der 
jungen Mädchen keine Verſchiedengeit. Die Tochter 
det Lieutenants nannte mu dem fügen Schweſter⸗ 
namen die Tochter des Generals, die Erbin des 
Feldmarſchalls von Frankreich halte zur Ber» 
trauten ihrer ehrgeizigen Studien bie Waiſe eines 
in der Schlacht von Wagram getöoteten einfachen 
Soldaten. Napoleon befürwortele dieſe Gleichheit. 
Wenn er nach Ecouen kam, und er that das oft, 
grüßte er mit Anerkennung, ohne Unterſchied der 
höheren oder niederen Grade ihrer Vater, alle 
dieſe Kinder, deren Vater er ſich nannte, und 
fein dankbares Gedachtniß fand ſolche Ausdrüde, 
die lange Zeit in den Herzen nadlönten, wenn 
er der Einen ſagte: „Ihr Vater war mit mir 
beim Uebergang des St. Bernhard, er kampfte 
elf Stunden, und als ich ihm jagie, er möge ſich 
zurückziehen, antwortete er: „Es it unmoglich; 
ich habe ein Bein verloren!“ Seien Sie ſo gut 
als er tapfer war.“ Der Anderen ſagie er: 
„Freuen Sie ſich, meine Tochter, Jyr Vater iſt 
auf dem Schlachtfelde zum Obersten befördert 
worden.“ Anderen ſagte er zuweilen nichis, aber 


Lodzer Tageblait. 


er drückte ſie an ſeine Bruſt und weinte. Unter 
dieſen jungen Zöglingen, die von allen Himmels⸗ 
gegenden nach Ccouen gekommen waren, um 
ſpäter in ihrer Heimath den Ruhm Frankreichs 
zu repräſentiren, gab es drei, deren Zuneigung 
ſo tief war, daß man ſie als Vorbilder anführte, 
ſelbſt in einer Anſtalt, wo, wie ich es ſagte, der 
Wettſtreit nie die Grenzen des Neides erreichte, 
und wo der Erfolg der Einen das Glück der 
Anderen aus machte, Und welcher Erfolg! Die 
jährlichen Preiſe wurden vom Kanzler von Frank⸗ 
reich ausgerufen, und die Lorbeerkränze von der 


| Kaiferin, Napoleons Gemahlin, auf die Stirn 
der jungen Schülerinnen geſiczt. 


Dieſe drei Schülerinnen hießen: Marie, 
Klariſſe und Hortenſe. Marie war die Tochter 
eines armen Unterlieutenants, der das Sehver⸗ 
mögen in Folge eines Schuſſes in den Schlachten 
am Rhein verloren hatte. Klariſſe war die 
Tochter eines Generals, den der Krieg reich ger 
macht und dem Napoleon ein Furſtenthum ges 
ſchenkt hatte; Hortenſe, die dritte Freundin, war 
von noch höherer Geburt. 


Ich weiß nicht, ob die drei Freundinnen die 


beſten Schülerinnen von Frau von Campan 
waren, aber fie hielten jo gleichen Schritt in 
ihren Studien, daß man bei der Vertheilung der 
Preiſe immer ſicher war, ihre drei Namen durch 
den Großkanzler nach einander nennen zu hören 
und fich alle drei erheben zu ſehen, um dieſelbe 
Belohnung zu erhalten. Nur während die vielen 
Mütter Beifall klatſchten und die mit Narben 


| 


I 


bedeckten Hände der Generale den Töchtern ihrer 


Kameraden Grüße zuwarfen, gab es eine Mutter, 
die in einer Ecke nicht Beifall klatſchte. Wie 
hätte fie es können? Ihre Hande hielt fie über 
die Augen. Das war Mariens Mutter, die 
Frau des armen Unterlieutenants, der in den 
Schlachten am Rhein blind geworden war. Jahre 
vergingen und die Innigkeit der drei Penſionärin⸗ 
nen wurde nicht geringer, aber ſie wurde eines 
Tages einer harten Prüfung unterworfen, einer 
dieſer Prüfungen, deren Forderung die Augen mit 
Thränen füllt. Man mußte ſich trennen. Von 
den dreien blieben nur zwei. Wie wird es Der⸗ 
jenigen ergehen, die fortging? Was wird aus 
den beiden Andern werden? Kein Vergnügen 
mehr bei den jo erwünſchten Erholungsſtunden, 
unter den Linden von Ecouen, des Abends, wenn 
der Wind das Geräuſch von Paris hertrug, durch⸗ 
würzt won dem harzigen Dufte der Wälder von 
Chantilly. Es wurden viele Thränen zwiſchen 
dieſen Thürmchrn, hinter dieſen mit Epheu be⸗ 
deckten Mauern und neben der Kapelle von Ecouen 
geweint. Diejenige, die die beiden Anderen ver⸗ 
ließ, war Marie. Ihre Mutter war geſtorben, 
und der blinde Unterlteutenant hatte feine Tochter 
als Stütze und Gefährtin nöthig. 

„Wollen wir uns gegenſeitig verſprechen,“ 
ſagte Klariſſe, die Tochter des Generals, die auch 
bald Ccouen verlaſſen ſollte, um in den glän⸗ 
zendſten Zirkeln zu erſcheinen, „wollen wir uns 
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ſchwören, daß, was uns auch im Leben begegnen 
möchte, wir uns nach zehn Jahren, von dieſem 


Tage gerechnet, an dem Gitter des Tuilerien⸗ 


Gartens einfinden.“ 

„Ja,“ rief Hortenſe, „ich ſchwöre es Dir, 
Klariſſe; ich ſchwöre es Dir, Marie; in zehn 
Jahren werde ich an dem Tuilerien⸗Gitter ſein. 
Wirſt Du da fein, Marie “ 

3weifelſt Du daran, Hortenſe, zweifelſt Du 
daran, Klariſſe ?“ 

„George,“ ſagte Hortenſe zu einem der 
Gärtner von Ccouen, der ſich gerade dort befand: 
ieid der Zeuge unſeres Gelübdes: Ich, Hoctenſe, 
Klariſſe und Marie, wir ſchwören, uns in zehn 
Jahren, am gleichen Tage, am Tuilerien⸗Guter 
einzufinden.“ 

Und Marie verließ Ecouen. 

Drei Monate darauf ging Klariſſe fort und 
verheirathete ſich. Ein Jahr war noch nicht nach 
Klariſſens Abgang verfloſſen, da wurde Hor⸗ 
tenſe zurück geholt, ihre Erziehung war be⸗ 
endet. e 6 

Zehn Jahre! Zehn Jahre verfließen ſchnell 
in der Welt und namentlich, wenn man ſo glück⸗ 
lich iſt, wie es Klariſſen beſchieden war. Man 
ſprach von der Eleganz ihres Hauſes, von der 
Vornehmheit ihrer Manieren; ſchließlich folgte 
ſie ihrem Manne, einem der reichſten Bankiers 


von Europa, uno entfaltete den größten Luxus 


in ſeiner Stellung. Wenn für eine reiche Frau 
zehn Jahre wie ein Tag find, was find fie für 
eine jo hoch geftelte Dame, wie Hortenje eine 
war, welche mehr als Geld beſaß, Titel und 
Würden, und Niemand über ſich ſtehen Jah! 

Was die arme Marie beiraf, jo haite fie 
weder Equipage, noch ein Haus, wie Klariſſe 
und Hortenſe; ſie hatte ohne Zweifel nur die 
Aufgabe, einen Vater zu tröſten, ihn in den 
Sonnenſchein zu führen, den Diejenigen ſo ſehr 
lieben, welche ihn nicht mehr ſehen können. Acht 
Jahre gingen vorüber, neun Jahre, da kam das 
zehnte Jahr heran, der verabredete Tag, der 
feierliche Tag, an welchem die drei Freundinnen 
aus Ecouen gegenſeitig verſprochen hatten, ſich 
am Gitter des Tuileriengartens zu begegnen, 
wie auch die Ereigniſſe ihres vebens geweſen ſein 
möchten. 

Der Tag fiel auf einen Sonntag; es war 
im Herbſt; der Tuileriengarten ſah durch die 
gelben Blatter goldig aus; der anblid war der 
gleiche, wie immer; hinter den Bäumen die 
Statuen, und zwiſchen beiden die Waſſerſtrahlen 
der Fontänen; zur Linken das Schloß; im Hin⸗ 
tergrunde der goldene Dom der Invaliden. 

Stellen wir uns ans Gitter und warten wir; 
jetzt iſt die Stunde. Sechs Uhr weniger zehn 
Minuten; Niemand da. Sechs Uhr weniger fünf 
Minuten. Niemand noch! Es giebt alſo keine 
wahre Freund ſchaft auf Erden. Sechs Uhr weniger 
eine Minute, und Niemand! Niemand! 

Sechs Uhr. 

Ein Wagen mit vier Pferden erſcheint, hält 


Perakuis fager 


naro Aypnaaa nozb HasBanieug; 
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an, es find engliſche Pferde, und die Räder find 
vergoldet. Die Thür öffnet ſich. 

Eine noch ſehr junge Frau ſteigt aus und 
blickt nach allen Seiten umher; fie ift ſchön und 


prächtig gekleidet; an das Tulleriengitter drängt 


man ſich, um fie zu bewundern. Die Dame ift 
Marie, die arme Marie, die Tochter des blinden 
Unterlieutenants. 

Wie kam es, daß ſie ſo reich war? Das 
Kaiſerreich war geſtürzt. Die Reſtauration hatte 
den Eltern von Marie alle Beſitzthümer wilder ⸗ 
gegeben, deren ſie durch die Revolution beraubt 
geweſen waren. 

Ich ſagte ſchon, daß zehn Jahre ſchnell ver⸗ 
gehen, die Herrſchaft Napoleons war mit ihen 
dahingegangen. 

Während Marie noch ſuchend um ſich blickt, 
kommt eine Frau in beſcheidener Kleidung, deren 
Sauberkeit nur kaum die Armuth verhüllt, be⸗ 
grüßt fie ehrfurchtsvoll und nähert ſich mit Zögern. 
Marie umarmt Klariſſe. Klariſſe, die Generals⸗ 
tochter und reiche Frau, war ruinirt ſchon ſeit 
langer Zeit. Infolge von unglücklichen Speku⸗ 
lationen an der Bank, hatte ihr Mann fallirt 
und war ins Ausland gegangen. „Du wirſt mir 
Deine Geſchichte im Hotel erzählen,“ unterbricht 
fie Marie. „Du wirft mich nicht mehr verlaſſen; 
werde wieder meine Freundin. Ich war ar eu in 
Ecouen, und Du liebteſt mich. Nun bin ich 
reich, ſei nicht ſtolzer, als ich, und nimm die 
Gleichheit von Ecouen an.“ Klariſſe wollte be⸗ 
reits in Mariens Wagen ſteigen, da ſahen ſich 
die beiden Freundinnen an. 

„Und Portenſe!“ 

„Ja, Horienſe!“ 

„Du weißt, was fie war?“ ſagte Marie mit 
einem Seufzer. Ä 

„Du weißt, was fie ift“, fügte Klariſſe hinzu, 
indem Thränen aus ihren Augen tropften. In dem 
Zwiſchenraum von zehn Jahren war Marie reich 
geworden; der früher eleganten Klariſſe fehlte das 
Nothwendigſte, und Hortenſe beweinte eine lange 
Verbannung in Deutſchland. 

„Heißen Sie Marie!“ 

„Heißen Sie Klariſſe?“ 

Derjenige, der dieſe Fragen an beide Damen 
cichtete, war George, der Gärtner, Zeuge des 
Schwurs der drei Freundinnen an jenem Abend 
in Ecouen. 


„Hier, dieſes iſt für Sie und dieſes für 
Sie.“ 1 


Und George veyſchwand. 

Die beiden Freundinnen öffneten je das kleine 
Käſtchen, welches der? geweſene Gärtner ihnen 
übergeben hatte. 

In dem erſten Käſtchen befand ſich die 
Hälfte einer kleinen Krone, in dem zweiten 
oie andere Hälfte. Denn Hortenſe war die 
frühere Königin von Holland, die Schwägerin 
Napoleons. (Eib. Tagabl.) 
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1000 roczuie), okladkę kolorowa i dodatek bezplatny powiesciowy (16 sto 
stronowy) 

Prôcz tego prenumeratorzy Tygodnika nabywaé moga po znaczale 
zniZonej cenle wydawnictwa ksigzkowe i albumowe, ktörych wykaz wraz 2 
numerem okazowym wysyla sig na 23danie bezptatnie. 

Obecnie drukuje. Tygodnik: Ilustrowany powiesé egipskg 


BOLESLAWA PRUSA 
„FARBAON“ 


ktörej }oczgtek nowi prenumeratorowie od N. R. 1896 moga otrzymad za 
nadestaniem kop. 25. 


Po uxonczeniu „Faraona“ rozpocznie „Tygodnik“ 


JUBILEUSZOWA POWIESC 
Flenryka Sienkiewicza, 


ktörg, Autor „Ogniem i mieczem“ przeznaczyt dla „Iygodnika“. 


Waruuki prenumeraty Tygodrika IMHustrowanege wraz 2 bezplatnymi do- 
datksmi wynoszy. w ageuturze A6dzkiej kwartalnie rs 2, poiroeznie 


rs. 4, Tsezuie rs 8, 2 przesyikg pocztowg : kwartalnie rs 3, pölrocznie (8:Panze.1) 
rs. 6, roeznie rs. 12. % ier. 
Adres redakcyi: Krakowekie-Przedmiescie, 7, W Warszawie N. Caſſeten, Copier 
Agentura „Tygodnika IIlustrowanego“ w Lodzi, ul. | preſſen 
in verſchiedenen Größen 


Fiotrkowska Nr. 46. empfiehlt die Geidſchrautfabrik 


von 


KARL ZINK E 


Pegelagdutaße . 14. 


uchmelibt puc unn Mr ÜCBAULEHHOMY 
Koponosanio ed MmnepatopckuXb 
Bennuects» n Bcepocciäckoi Hume- 
ropoackof Boictask& ob TONP. on. 
5 NM. Tloıuray. 06meeTB, raserR C’b 

as yMn chende Toa n HOBOCTAMN AHA. 


emen bend. N 16 
12 W , COBPAHIE POMAHOBP , 
nb unc KOTOPEIX’Bb BN derbipexb TOM. 
nonuoe co6panie coαν, 
A. T. BUTKOBCKAFTO. 


„BEBITEHCKIE Mo TABbIl 


be SO 60AbIHHXB, na GnGZeft 
ois TEMBI, DHCYHE, xyA0RH. T. Nope 
CO CTHXOTB. Kb KAMIOMy PHCYHKY 

HaBECTHEIXB PYCCKHXE NOATORB. 
Msaanie 270, AO c” nOpb eue nec 
noe 8» Poccin, genere dpessbaH¾d 
WEHHBIMD npio6ßpbTeniem® Ana Kamnaro, 


9 HapoaksIä JeUeÖHHRE, 
6onpmioft TOMB, non? gaspamieMb 
„APYT’b CEM H. 
12 ıNcToBb PHCYIKORB AAA BEIITHIOBEH. |, 1 4) AB BONbILIA KAPTUHbIE 


one IAA ] \ I 5 (Bochponsgeg. Macn. Kpack. Rampaaf 
12 Note Ölanen Koanforna n Surge res DO aa. JOB came. 
2 i Y ı) WAPb NETPb u SATOBOPLUUNKN.S 
Au? paozpaıı. aMor. yaopon» Nas MASYP| 1) NOMASAHIE HA IAPCTBO. 
aß NeN® ıpma. Apawarud, cod, ob Hash. |5) Crbunof Tadean-linzeuzapn. 

-AOMAIIAIM TEATPDb», 
uro 00CTABHTE Bb KOR TONA 

* DUOpPHEeTHKA. 


1108 narosoıxn npunomeni 108 
Cr ch mbcra Poccin 5 p. 60 *. 


5 nepechurol H AOCTABKOB BO B 

0 — . — pascpouua Aonyckaetcn: pl Uonnnexb 2 py6.. 

Tua za ron. 1-ro napra-—1 p., 1-ro nα-I p. u 1-70 aurycra-1 p. 60 x. 
6eas 100 p Bess zogmoß upanzaruı 9a zepechrY TMABHEIXB UPENIE 


Die Tſchlerei von Adam Felczyhski, 
Warſchau, Chiodua Nr. 08, 
empfiehlt: ſeruge Möbel gediegener Arbeit und 
Ubernimun Beſtellungen zur Aus ſugrung. (408 


rr 
Das kusmttiſche Eabora⸗ 
lurium und Fabrik 
von Toilett und: Medi- 
cinal⸗Seifen, ſowie Par- 


jümerien 


von 


M. RAN 


Engros⸗ und Detail: 
Niederlage 
Petrikauerſtr. Ur. 69. 
Anmerkung: 

Beim Ankauf von Waare für 
mehr als 15 Kopeken, wird 
eine Imitation von Obſt zu⸗ 
gegeben. 


b per- 


TATFA 


ZANEKIE 


w 4-oh pieknych zapachach 


FIIOLEK, F022, 


HA» o6meaceTynroe zemenoe us3aanie 


KONWALIA i EUKIET 


epeeyalı 086 
WARSZAWSKIEGO IABORAIOKYUNM CHENICZNEGO 


MYDLO TATR 


NOO 090 u Agon ETI OIHeYEN oose mex H0HDÄL90YEMGO <YHNT Od? 


cena kop. 15. 
W najwydrzym gitunku 25 k. 3 45 kop. 
Dost ae mina we wrzystkich pieımezorzgönjch mrgszynet 


OA 


3 Penakuin cPoguneiv: C.-Herepöypro, Auroschag In., a. 114,5 
Moapo6nan HanocTphpoganhan nporpauma ebichinaerca no tpesosauto 6esnaarko, 


Nieporöwnanej dobroei 
fumeryi i ski. Nat. Apt 


0 Weizen⸗Stärke⸗Fabrik 

von 
hal 2 
K A RL HO. E. N. E. R. 
20 . 5 Powazkowskie, 5 
Be, . Eng Se a) ** — g 
rr re I 7 ne 


ere 
ß Eee 


— 


— — — 


Patentirte H Stollen 


| 
in allen Größen vorräthig bei | 


J. MONITZ, 


| 
| Hauptgeſchäft & Filiale. 


Die Wagenfabrik von Josef Golinskı 
in Warſchan, Leſchuo 26, gegenüber der Orla-Straße, 
empfiehlt eine große Auswahl verſchled ner ſeruger E uipagen in den neuejten: 
Fogons und rührt alle Beſtellungen und Reparatu en au) das So füärtiafte aus. 


S 
r 


Fi Goldene Medaille London 1895 ff 18. St. BenediktenStraße der. 18 


E Vor Nachahmungen wird gewarnt! 48 5 K an een | 


21 Thymolj if 18 
Bor-Thymolſeiſe, R ſt { 
i Bor Sheen Me ſtanrau 
H. F. Järge 

Ei gegen Sinnen, 8 gelbe . | Don Ei. Luba 

2 Flecken und übermäßiges Transpiriren, EM empfiehlt täglich: 
| Mittage, Frühſtück und Abendbrod, 

in« und ausländiſche Weine, ff. Pilſener Bier. 
| BE Mäfige Preife. ag 
Indem ich mich dem Wohlwollen des geehrten 
| Publikums empfehle, verbleibe ich 

mit Hochachtung 

| E. Luba. 
| 
) 


Aempfichlt fih als mohlriehe de Lois f 
K A| lettefeife Höchfter Qualität. Zu haben in g 
f 1 allen größeren Apotheken, Droguen⸗ und Id 8 

R Barfümerjewaaren » Handlungen Ruß dl 
2 


un — — — 


| 
| Möbel-Magazin von 
| 


lan Barczewski, 

Warſchan, Zielnn-Sirafe Nr. 20, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Mödr 
bel für Schlaf. und Speiſezimmer. Beſtellun gen 
auf ganze Einrichtungen werden angenommen. 


A lands u. Polens. 7 
N, Stüc 50 Kop., ½ Stück 30 Kop. 
Ki ; [3 
Haupts Niederlage bei H. F. Jürgens =: 
hi in Moskau. (12—11ʃ4 
PH "Zn Lodz bei S Silberbaum, 7 
— . — — 
r 


Das Etabliſſement ift geöffset bis 
12 Uhr Nachts. 652—43 
SERIES 


4 O L H | 
a 
RR [EEE RENTE SEEN 
= 
S 7 
2 8 > 2 
=) 8 

| ERBHERBISE. LINE, IHTEPATYP. EYPHATZ : Fabrique des Gants 
Au NONATHUECKAN OBIOLECTBEHHAAN TASETA 8 j 0 
2 (socemnagyaroık r. nsaanla) 188 x. (socemHanuaTbıh r. e ” coupe mecanıque 
E. Aar Bb TEUEHIE rohan. | Kpom& Toro Hon. „ „ Honydar s! — y a 
3 52 . Haaerpnpon. Are parZpnaro MECTb BESNAATHbIXb nPBEMIUR! a W. MALINO * SKI 
4 My puana ob rA Brom onople n. 1) Br nepennerk 6onsuroft nano rpupos an. 2 53 Nowy Swat 53 (0 — 28 
5 Br ypuach Oyayrs Tanze no- eh Akreparypümf AIIDBOM 2 a VA AES OVI E. 
A 
* 


— 
* 

* 

0 

| 

e „ 
| 
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le Handelsbank in Lodz 


bringt deu Herren Intereſſenten zur Kenntniß, daß die Einlage⸗ 
ſcheine dieſer Bank, laut Verfügung des Herrn Finanzminiſters, bei 
allen ftaatlihen Behörden als Caution für Lieferungen und Ver⸗ 
pflichtungen, ſowie für Acciſe aller Ar, zum vollen Nominalwerthe 
angenommen werden 


Am Sonnabend, den 28. December, früh 1 Uhr, verſchied 
nach langem ſchwerem Leiden unſer vielgeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Theodor Buchenhain 


im 28. @ebensjahre. 


Die Beerdigung des theuren Verblichenen, zu welcher alle 
Verwandten, Freunde und Bekannte eingeladen werden, findet 
Montag, den 30. December, Nachmittags 2 Uhr vom arauerhaufe 
Diugaftrage Nr. 8111 (91 neu) aus, ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


| 
eh Mechaniſche Schloſſerei und * \ 
ze: Fabrik feuerfiherer Caſſen F. H opic. > 
ir Warihau, Krakauer Borſtadt Nr. 44, exiſtirt ſeit dem Jahre 1877, [A 
\ Al Die erſte Fabrik im Inlande, die ſich den neuen u, praktiſchen \R 
m] Erzeugniſſen widmet. Empfehlenswert) ſind deren: Panzerkaſſen, agg 
5 deren äußere Wände von ftarkem glashartem Stahlblech angefer, EiERPT 
tigt find, die keine Feile noch Bohrer aıgreifen, daher jed un BASE 
1 U Einbruchs-Verſuch Widerſtand leiſten u. deshalb auch die größte eg 
5 r m NIE 
Kaſſe., die den Arbeiten 


Sicherheit vor Fe, er bieten. Außerdem erzeuze ich auch geſchweißte 
ausländiſchen nicht nachſtehen. Sämmtlich in das Fach ſchlagende 

werden mit der größten Pünktlichkeit unter meiner perſönlichen Leitung zu möglichſt niedrige 

| Preifen ausgeführt. (50—2 


7 r 
NER, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 90, Haus Steiger. 

empfiehlt: 


Musterbücher 


für weibliche Handarbeiten 


in großer Auswahl. 


Albums für Kreuzſtich⸗Stickerei 


in eleganten Mappen, 52 Lafein nut 278 Muſtern. 


N habet für die Stickerin 
Buchſtaben, Monogrumme, Ziffern uno Ornamente zubums in Taſchen⸗ 
lormat von 60 Seiten. 


Die Stickerei auf Netz⸗Cauauas 


2 Muppen à 20 Tafeln ia Qaaci-Joemet mu Tex. 


Sammlung verſchiedener Handarbeiten 


Album von 35 Nafein mu 242 muſtecn. 


Die Beerdigung findet heute Sonntag, Nachmittags 
Die Strickarbeit 


2 Uhr vom Trauerhauſe Benedykten⸗Straße Nr. 72 aus ftatt. 
Mappen, enthaltend zahlreiche Sitickmuſter net ausführlichen Beſchrelbung 
Poleca sie uwadze Panow Handlujaeych 


Aly | 
| 
Der Vorſtand. 
Die Häckelarbeit 
korzystajace 2 zupelnego uznania konsumentöw 0 
Album mit ZU Taſen in Qua eſo.m. 
ee eee ee 


= 


ie Buchhandlung von L. 20 


Lodzer Männer-Gesang-Verein. 


Hierdurch werden ſämmtliche Mitglieder eingeladen, dem 1 
verſtorbenen Mitgliede ; 


4 EDUARD SCHOLTZ 


die letzte Ehre zu erweiſen. 


eee 
— a Fr TER N der ſelben. 
Mappen mit zahlreichen Packeimuncen neoſt ausführlicher Beſar. ib ang 
Ausführliche illuſtrirte Cataloge über obige 
| Werke werden auf Verlangen gratis verabreicht. 
Fabrysi „NOBLESSE 


w 'Warszawie 
Natychmiastowa akuratna ekspedycla hurtowa Pr2y 
moäliwych udogodnieniach i najlepszych innych warun- 

kach odbywa sie w magazynach : 

Kalinowskiego i Przepiörknwskiego 
w Hotelu Europejskim i 

P. Kolodziejskiego i S- ki 
Nowy-Swiat 51 w Warszawie. 

Bee Sr rn 


Ich kaufe alle Arten von 


Getreide, ſowie Futterſamen 


und übernehme auch ſolche zum Verkauf zu üußerft günſtigen Bedingungen. 
Ich. übernehme auch Aufträge zum Verſand von | 


ruſſiſchem Hafer 


lu Wiggonladungen zum Tigespleiſe nach allen Eiſenbahn⸗Statlonen bes 
Kögigreichs Polen. 


Arthur Wierzbowski 


Warschau, Wlodzimirjka 21, Telephon 427. 


Kr a j” zachecony powodzeniem, 
wprowadza od N. Roku nowe ulepszenie: 
ilustrowanie chwili biezacej i zwiastuje swym 
czytelnikom dobra nowine: druk diuzszej 
noweli Henryka Sienkiewicza, specjalnie 
dla „Kraju” przeznaczone]. 


Berlin, Dorotheen-Strasse SO|S1, 
unmittelbar am Bahnhof Friedrichetrasse 


Hotel Prinz Friedrich Carl 
Limmer von Mk. 2.50 an. 
Renommirtes Restaurant und Frühstücks-Lokal. 


dl Fritz Toepfer, Hoftraiteur. 


Als vierter, ſelbſtändiger Tell der „Allgemeinen Naturkunde“ erſcheint joeden: SF 
— ——— 2A Maserati hei heheh eeEe 
von 


Erd geſchichte de Dr. Kl. Nena 


Zweite, von Prof. Dr. F. Ahlig neubearbeitete Auflage. 
Mit 1000 Kexfbildern; 4 Harken u. 34 Tafeln in Farbendruck u. Bolzſchnitt. 
28 Lieferungen zu je 1 Mark oder 2 Halblederbände zu je 16 Mark. 


* Als zweſler Teil der vom Bibliographiſchen Inſtltut herausgegebenen und gemein⸗ 4 


verſtändlich geſchrtebenen „Allgemeinen Naturkunde“ erſchien ſoeben: 


2 T T er * Zur * 
3 er 5 en Prof. Dr. Joh. Nanke. 
a N Bearbeifete Ruft 
neußearbeifefe Auflage. 
Mit 1400 Abbildungen im Tert, 6 Harten und 35 Tafeln in ER 


f 13 Lieferungen zu je 1 Mk. oder 2 Halblederbände zu je 15 Mk. 


Vollſtändig liegen von der „Allgemeinen Naturkunde“ vor: Brehm, Tierleben, 10 Halbleder⸗ 
bände zu je 15 Mt. — Haacke, Schöpfung der Tierwelt. In Halbleder, 15 Mk. — Raute, 
Der Menſch, 2 Halblederbände zu je 15 Mark. — Natel, Völkerkunde, 2 Halblederbände zu 


Vollſtäudig liegen von der „Allgemeinen Naturkunde“ ferner vor: Brehm, Tierleben, 10 Halbleder⸗ 


je 16 Mk. — Kerner, Pflanzenleben, 2 Halblederbände zu je 16 Mk, 
Erfte Lieferungen zur Anſicht. — Proſpelte koſtenfrei durch; 


2 Halblederbände zu je 16 Mt. — Neumayr, Erdgeſchichte, 2 Halblederbände zu je 16 Mt. 
Erſte Lieferungen zur Anſicht. — Ausführliche Proſpekte koſtenfrei durch: 


2 


1 
bände zu je 15 Mk. — Natzel, Völkerkunde, 3 Halblederbände zu je 16 Mk. — Kerner, Pflanzenleben, | 


T. Joner's Buchhandlung Lodz, Petrikanerſir. Nr. Jh. 


* 


Zoner 's Buchhandlung Lodz, Petrikauerſir. Nr. 9 0. 


Ein 


Laufbursche 


wird per ſofort geſucht. 
Zoner. 


Schreibheft 


im abgenutzten Zuſtande, iſt verloren; 
Bine daſſelbe im „Hotel Mannteuffel“ 
gegen Belohnung anzugeben. 


eh 


— — — 


Warſchau. 
Das Peljwaaren Magazin 
von 
Tytus Kowalski, Warschau, 


früher J. Penkala, Senatorska 10, 
empfiehlt rleyause Herten - u. Damens 
Pe.ze, Muffen und Mützen. 


Man kleidet ſich 


gut und billig bei 


L. Koch, 


Warſchan, Miodowa Nr. 2. 
Das Pelzwaarenlager 
von 


Carl Rother, 


Warſchau, Bielanlska⸗Straße Nr. 1, 
empfiehu in großer Auswagl Herren: und 
Dumen-Eonjıction. 


Die hombopathiſche Apotheke 
und Heilanſtalt 
in Warſchau, Nowp,Swiat Nr. 46, 
empfängt Kraute von 10%, bis 11%, Uhr früh 
und von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Billet 
25 Kop. Coafilium in Anweſenheit einiger Aerzte 
jeden Donnerag von 14 vis 1. 


r 
Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung 

von 2—3 Zimmern und Küche im Par⸗ 
terte dis Hau es Nawrotſtraße Nr. 
34. Näperes beim Hauswirtg. 

Eine Wohnung, 
beſtehend aas 4 Zimmern und Küche, 
mit Corridor und zwei Eingängen iſt mit 
allen dazu gehörigen Räumlichkeiten per 
1. Januar zu vermieihen. 

Kamienng⸗Straße Ne. 7. Näheres 
zu erfragen bei dem Wirth, Dzielnaſt 34. 


Igierzerſtraße Nr. 53 
(Radooszez) ein Laden, für Fleiſcherel 
geelgait, mit anſtoßendem Zimmer und 
dazu petöcender Werkſtätte, ſowie ein 
einzelnes Zimmer vom 1. Januar 1896 
zu vermieten. 


Tipowaſtr. No. 7 


E 
N 


\ (zwifben ver Ziegel⸗ und Grünen-Straße) 


det W. Kossel. Verſchiedene Wopnuu« 


- — — 2 


beſtey uo aus zwei Zimmer und Kuche 
nebſt den dazu gehörigen Räumli ykeiten, 
oder auch im Ganzen per 1. Ap u 
1896 zu vermiethen. 


Eine Slallung u. Nagenremiſt 
in der Kamienna⸗Straße Nr. 11 ut 
ſofoct zu vermiethen. 


Petrikauerſtraße Ur. 22. 
Eise Wohnung beſtehend aus 3 3 m⸗ 
mern, geeignet für ein Geſchaftslokal oder 
Prvatwopnung vom 1. Januar zu 
verneih n. Näheres Petrikauerſtraße 
Aer. 22, Wohnung 12, von 9—12 Ur 


Mittags. 
2 Laden 


nebſt dazu geyöcigen Räumlichkeiten (ein 
Laden geeignet zum Schanktokal) jomıs 
verſchledene Wohnungen wie 1 Zimmer 
mit Küche und mihrere Zimmer mit 
Küche find per 1. April 1896 zu ver⸗ 
mie) n. Miiſchſtraß gegenüber Weorn's 
Fabrit. Zu erfra zen Wulczanstaur. Ne. 
817/79 Haus Eſſlinger bei N, Kinde: 
mann, Wohnung Nr. 16. 


Wohnung 
beſtehend aus ſi ben Z m nern uad Küche 
nebſt Zubthör in der 2. Etage per 
1. Jauuatr 1896, Petcikauer « Strap: 
Neo. 97, vis-à-vis dem Meiſterhaufe zu 


vermleipen. 


—  —me 
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Cognac National 
2 1 1 7 2 * 0 1 
übertrifft jede Concurrenz und ſſt in allen größeren Handlungen zum Preiſe von 1 Rbl. 50 Kop. pro Flaſche zu bekommer. 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Sonntag, den 29. Dezemker 1895: 
Nachmittags 3 Uhr. 

WEB” Fünfte Ainder-Vorſtelüng der Weihnachtszeit. D 
Für Jung und Alt! Für Groß und Klein! 
bei durchweg halben Preiſen der Plätze, ug 
ſowohl für Elwachſen e wie für Kinder, 


Unter Mitwirkung von 60 Kindern. 
Zum 5. Malk: 


Der kleine Däumling. 
Großes Weihnachts⸗Zaubermärchen mi Giſang und Tanz in 5 Akte 
von C. A. Gö er, Muflt vos W. Lud cke. 8 
Die ro kommenden Tänze und Gruppl unge! find von Frau Marie Mäder 
arranglıt und werden von 60 Kudern ausgeführt. 
Die Nachmit ars co ſtellungen für Kinder fiaden wie alljährlich 
außer Atoanemınt flatt. 


Abendvorſtelung Anfang btäciſe 8 Uhr 
DER BAC A 2 2 0 


(Pagliacei) 

Große Oper in 2 Alten und einem Prolo.. Dichtung und Mufik von 
N. Leoncavallo. 

Hauptparthln: Marie Hartmann ⸗Calrpitz'y, Robert Milenz, Franz 

Barteweky, Carl Starka, Franz Schuler ꝛc. 
Der Prolog geſu gen von Herrn F anz Battowaly. 

Hierauf: Ge 

Große Novitär! Große Nor tät 

In glängenter Ausſt tung. 


Circusleute, 


Große Komörie in 3 Akten von Franz von Sdönthar. 
Im 3 A: Circus, Kauft eite in Ferrandg zu Pferde. 


05 
x 


du Direktion des Erelil 
Jereins der Stadt Lodz 


bringt gemäß § 22 des Vereins ſtatu is 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
auf folgende Immobilien Anleihen ver⸗ 
langt wurden: 

1) unter Nr. 1350 an der Krölka⸗ 
Straße gelegene, den Eheltuten Kauf⸗ 
mann uno Jeniy Galeweki gehörige 
Immobillum, Zuſchlags ⸗Anliige Kol. 
15,000; \ 


2) unter Nr. 8298 an der Dlugaſtr. 
geugene, dem Heinich Miike gez öl ige 
Immobillum, ucſp.üngliche Anleihe Rol. 
20,000; N 
3) unter Nr. 966e am Privatweg 


von der St. Emilienſtcaße führend, ge⸗ 
legene, den Sheleuien Ludwig und Bertga 
Jack gezöriſe Immobiaum, urſpeung⸗ 
uche Anleıpe Abl. 4,500. \ 
Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop. Alle Einwendungen gegen Erthellung 

An Wochentagen Entree nur 10 Kop. der verlangten Anteihen wollen die Ver⸗ 


— [2 einsmugleber um Laufe von 14 Tagen 
eee eee ee von age Der genrudten Bekanntmachung 
P.ajes: E. Herbst. 
Burtau. Director; A. Rosickl. 
we Witorek, dnia 31 Gruduia 1895 r. ann en een e 
Biletöwi wezesniej mozna dostaé w sklepie p Texel, Zielona 6. | MODERNE inn „E. peterse Merl 


p. rade — 
Fier rte maskarada ER 
Gorpodarz Jozef Texel, angekundigten Roman „Selb ſt⸗ 


Lodz, den 16. (28.) Dezember 1895. 
w Sali Honcertowei behandelt Kriedrich Spiel- 
gerecht“. 


— 


| 
| 
Verein Lodzer Cycliſten. 3 
Alle Tage: \ 
0 
> Axen auf dreißig Stahlkugeln und 
Bı illante EISBAHN | halbſtehenden Sprungfedern verbeſ⸗ 
= ſerter Conſtruction, nach eigenem 
Jeden Sonntag und Feſertag von 2 Uhr Nachmittags und jeden Dienflay und Syflem, feft und ſicher jür die 


Morgen, Montag, den 30. December 1895 
Volksthümliche Vorſtellung 
die populären, heraba⸗ſetzten, balb u Pruſen dir Mäze 
Große Novität 


mit ganzlich reien Decoration -v, Coſtümen und Aquikien, 
Zom 4. Male: 


Hänsel und Gretel. Freiran von 7 Uar Abends ab: ſchlechteſten Wege, ſowie amerilanı- 
Große Märch⸗n per in 3 Bild rn von Eng leit Hunpyrb gk. N "TI ſche Räder aus Chicory- Holz, leicht 
u Boripil zum 2. Alt: Herenritt ak CC O O ER „aber ſehr feſt, empfiehlt der Wagen⸗ 


Houp pirthlen: Marie Hartmann⸗Chalupetztyn, Olga Fuchs, Artoall Sifter, 


Entree 25 Kep. abrika 
Alice Dep ar que, Franz Ba towsſy ꝛc. ir 5 „ HAarol een, 
ürl 


Außerdem iſt Mit woch und Donnecr 7 U „ ei 0 
Eisbahn electriſch beleuchtet. Entree 15 Rp, — de ab die 450 eile = 19 


777 Te . 7 8 
Muſeum und Panoptikum | Richter'schen Buchhand⸗ 
von Karl Stephan, lung iſt ſoeben erſchienen 


Ede der Dzielna und Mikolajewska- Straße. | und in allen Buchhandlun⸗ 


Tügli öffnet 10 
biene, 0 Abe albern, bee gen zu haben 
Sroßattiges Panorama, Ar fichten von Städten, Landſ⸗ 


De ‘ 1 7 
2 = ! chaften und Tag sereigaiſſen, darunter di l 7 
Meiſter haus. Im Saal: Eröffaung dis Nord-Ditler-Gana.s, Stobbe auf Atlantıa 1 a. ia Michelle 0 zianın 
1 


Nopitäf! 


Vorher: v 
30 keck kann nur ein Kientenant kin, 


Schwank Novirät in einem Akt von Thilo v Zroibe, 


In Bocbereitun ; 
Frauenlob. Stradella. 
Die Direction. 


. :::: LES KIEL KK HEIKO HEY 


Täglich von Mittags 1 U,r bis A ends 10 Uhr. u prachtvoller Wache figuren und Gruppe, darunter die bochintertſſante 
Interifjante eih ograph ſche Schauſtellung der auf der Reife um die Welt fi h rupp⸗: 2 | 
befindl! * . 
ae Das Alpdrüden, 2 | Kalendarzjinformaeyjno- 
ebenjo die 4 Jabreszeiten, ein 16 Fuß langes Rieſenkrokobil u. a. m. | 2 
iu aner eder atamane Die auatomiſche Abtheilung entzät einige hundert kunſtvoller Präparate adr OSSOWyY na T. 1896. 
,, , Re Se cn Preis 50 op. 
El annak on fferkuſt⸗), Wiſt⸗Afri \ rtree op. — Kinder und Sold die Hälfte. 
e e 3 ihres Sie 4 een \ Entree in de angtomiſche Abiheb ung 10 An 05 Verleger C. Richter 
Königssohn Prinz @uente Nimla von Nanuakrou. Ach tungs voll Cegielniana Nr. 4. 
BEE Stöndtih Auftreten und Production. In | Karl Stephan, Aventen und 
1 Die TER ee ſich tn 1155 ron ng Si ten und Geb äuchen Wiederverkäufer 
als wle im Tanzen, Singen, Beten, Fechten, udern, Bor: und > , 
Kampf, und Ge ſchlaſcrnen (her ırotıfgen Geimatp ausführen. re ie Concertha US. gejust, zum Betriebe meiner Saufen. 
Entree: Sitzploz 30 Kep., Stehplag 20 Kop. Sonntag, den 29. December und Mittwoch den 1. Januar: Rup:scate mit beweglichen Buchſtaben, 


Kinder unter 12 Jahren „ 15 „ 1 Zapan und Zeichen. Enormer Erfolg 


läßt, wird für ein neues Metall putz präparat 
(geſetzlich geſchützt) geſucht. Sicherer eie 
da Reklame⸗Unterſtützung auch durch Zeitungs⸗ 
inſe rale zugefichert wird. Offerten unter Chiffre 
T. 524 an G. L. Daube & Co., Ver- 
un W. 8, erbeten. e 


Reſtauraut Pfaffendorf. Arfang 8 Ul r. 
Sonntag, den 29. December 1895: 


9 
Tanz-Verguügen 
ee e eee am 


10 
Die Karawane bietet ein löchſt wiſſenſchaftliches Inter 4 5 d hat fü nn in allen Länvern. Proſpect gratis, 
und Kinder nichts Anſtößiges. n Carl Hehn el, Barfhnu Sn ek 8. 
Zu zahlreſchen Beſuch ladit erb ebenſt ein A. Urbach. = Hoher Gewinn! 
a — — — u Gut fundirtes Haus, welches Polen bereiſen 


BENNDORF. 


— 


Soeben erecaheın*: 4 
— 


Die Bände geb. à 10 T 16500, | Zwei Selfactoren 


100000: Unentbehrlich für Jedermann i 
2 8 von C. F. Dittes Wir dau, à 440 Spin⸗ 


eiten Text 

= dein, in gutem Zuſtande und noch im 
Oaage, find in Lodz zu Erst 

Wo! jagt die expeb. d. Bl. 


J Nenjahrätage 1896 \ a | Um i e 004 
Tanz- V | 90] ug 
a I 2 0 I 2 Il ü = 8 I A Zu brüten durch: —.— | ee e e 0 


ö Michael Lentz 
0 Wibzewskn 71, Vis-d-vis Teſchiche 


Nr 
2 Kohlen platz. 


A. BAUM. 


Anfang 6 Uhr. L. Zoner Ducbböpdlun Petri 
. g, Petrikauerstrasse 


10 Lodzer Tageblatt. 


BE Cognac und feine Liqueure 


„IMPERIAL 


sind besserJu. hygienischer als die ausländischen, 72 sie einzig aus Wein tergestellt werden, billiger Weil sie keinen Zoll zahlen. — Verkauf in 
allen e Restaurants, Wein- — Delikatessen. Handlungen, — len e überall die Filrma „Imperial“, 


und Klappkarten in dentſcher, polniſcher und ruſſiſcher Sprache 
in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen. 


Viſitenkarten 


in Lithographie und Buchdruck auf eleganten modernen Cartons. 
Annahme von Beſtellungen: 
Dzielna⸗Straße Nr. 13. Petrikauer⸗Siraße Nr. 90. 
R ERDE in kürzeſter Zeit. ug 
Detail-Verkauf nur in unſerer Buchhandlung. 


IL. ZONER, 


Graphiſche . 


7 


3 
£ — 2 2 


Dis Zyrardomer Niderlapeni . 


von 


Hielle & Dittrich, % 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 24916, 
empfiehlt ihre: 

Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- 

und Damen-Wäsche. 
Reiche Auswahl in Möbelstoflen und Mohair- 
Plüschen, Gardinen abgepasste und in Arschinen. | 
Steppdecken. seidene, wollene und baumwollene. 2 
= Betaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. us 


— —— —— nn 


Warschau. 


AMXEX KEIL EEEKTETETER 


Tageslicht- 
/ Retleetoren 


mit reinen Silberbelagrgeben den höchsten Licht- 
effect und sind den neuerlich auftaachendenf Nachahmungen 
an Strahlung und Dauerhaftigikeit weit überlegen. ; - 

Dis Patent-Tageslicht-Spender haben den 
Zweck, yom Tageslicht mangelhaft beleuchtete, in schmale Gas- 
sen, Hole, Lichthöfe ausmündende Zimmer, Werkstätten, Ma- 
gazine, Läden, Küchen, kurz alle finsteren Räume, welche 
Bsonst am Tage durch künstliches Licht beleuchtet werden 
mussen, durch Tageslicht zu beleuchten. 

Solche Loca.itäten werden durch Tageslicht-Spender nicht 
uur besser beleuchtet wie durch Petroleum oder Gas, sondern 
es werden auch die Augen und Lungen der darin arbeitenden 
erntete geschont, da diese Beleuchtung dem Tageslicht gleich- 
ommt 


Alleinverkauf bei: 
Antoni, Bauch, Filiale Lodz, 


Fcke Petrikaner u. Ewangelickastr. Haus Sieber. 
. BB” Telephon-Auschluss. * 


ET ! 


DIE MOEBEL- FABRIK 


— WIE AUCH DIE — 


Tapezier & Decorations - Anstalt 


vo EA ST m u 21585 


WAR»CHAU, 3 Erywanska 3 
empfiehlt complette, styl-und geschmackvolle Einrichtungen, von den ein- 
fachsten bis zu den luxuriösesten Ausführungen. 


X 
M 
: Denkmal 
Tum benorfichen beuorft chenden Iahresmenjel Grab Denkmäler & 
1 3 9 S * in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunftftein, Treppen⸗ 2 | 
N ſtuſen, Balkonpfatten, fotwie alle Arten Banarbeit, X 
embfelen mi a 
7 u 
Bein ausgeführte N Kunftgewerbe empfiehlt in beſter ee zu en pee N 
NEUJAHRSKARTEN [5 “nn "3 
von i } X 
mitß und ohne Namens aufdruck. x e 4 e ARM 0080 
Glückwunschkarten — NOOSEEEEEHEE 
aus ländiſches Fabrikat in hochfeinr Ausführung, wie geprägte Blumen-, Atlas — — — 


' ADRESSEN-TAFEL. 


Die Kanzlei 
des bereideten Nehtsanmwaltd 


Henryk Elzenber 


befindet fi an der et „ 
Haus Reicher. Nr. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


t jetzt Petrikauer⸗Straße Nr 66, 
* 1 Haufe Herſchkowicz, neben des 
Herrn Eiſenbraun, vis-h-vis ſeiner früheren 

ng 
7 {onen werden ſchmerzlos mit Hülf⸗ 
on Kachuas ausführt. 
Machen Sie 
einen Berſuch 


mit Caffee Sauitas⸗ 
Analoſtrt und zum Ion 2 2 don der Dar- 
1 herr dern wi Atte vom 16. Sey⸗ 
tember 13% unter Ar 7 — 
ueberall zu haben. 2 


— 


Modes M-me Gustave 
empfiehlt Hüte, Rüchen, Jabetts, Parfüme rie, 
ins und ausländische 

Pariſer Modelle u. Hüte 


von G. Marezewska in Warſch av. 


traße, 


Möbel- und Killardfabrik, ; 
ſowie Lager von, 


A. KLOSE N; 


Lodz, Pit rikauerſtraße Nr. 121 neu, 
Haus Paul Ramisch. 


Fo Beſteht ſeit dem Jahre 1789. 198 
8 | Uhren⸗Lager von [2 2 
22 L. M. Lilpop A2 
= “lin Warſchau, Senatoräta 4% Ecke 2 3 
2 * Miod owa, en pfiehlt 48 
5 (aſchen, Wand. u. Lid Uhren] & 

aus den erſten Fabriken. a 


Zahnarzt H. Pruss, 


ner- Safe Ar. 116 M-a-zis der Apstheke — 

Karte, Kraft, 117 5 Paradiefes. Alle ratio 

ſchmerzlos ausgeführt. Plombiren Lee 

227 mit 17 — und Kupfer amalgam. Spesialis 
in Gold, zu zu — 

Fr —— far gewiß uhafte 

Für Arbeiter das Honorar ermäßigt 


HASSAZYSTA 
W. Kossobudzki, . 
tamze gabinet specjalnego weie- 
rania mascı rieciowej, 
Zawadzka Nr. 4, 


Pepaxıops u Hsaarear Jeouoası» 3oHeps 


OD KASZLU! 
Kar melki sziazowe, stedowo-miolow& 
i ee 2 40 Kop. funt, 


Cukiernia 5 Szmasier, 


Plotrkowskum 28. 


Dr. med. S. 6012, 


geweint Volontär⸗Affiſtent or ver kal. 
Knie dis Pertu Prof. A. Jeisser in 
Brislau und flüheter poutiuiſcher Ali» 
ſtent des Herin Priol. E. Finger in 
Wien, hat lich nach zweljagrger peclalt 
licher Ausbudung un Aushnde, in Lodz 
nu dergelaſſen als Specialant für Haut⸗ 
und Geſchlechis ⸗Kranthenen. 
Aoufantgaswska- Su. Ur 7, II. 
Sp hunden es LI Ahchunlags u. von 
6— 8 Uyı Ab., von 5— Gut Jur Damen. 


nugo Suwald, 
Möbel-, Folstervaaten- und 
Spieg el-Iligazin, 
72, Wc odnia Siraze 72, 
„Alte Pſt“, 
vis-à- vis dem Sarg⸗ Magazin v. J. Deldımepe, 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer 
Poludniowa Nr. 6. 


An 
— 
Wo werden ſchadhaſte Zähne plombirt, künftig 

ähne mit und ohne Gaumen platte bei mäßigen Preiſen 
angefertigt und ſchlechtſizende Gebiſſe umgearbeuet f 7 


Bei Zahnarzt m. Kaplan, 


unter Minwirtung eines langjährigen Aſſiſtenten dare 
IL. MÖÜCcHEe. Poludniowaſtraße Nr. 5. z. Cage 
Front. Zähne werben ſchmerzlos unter Anwendung von 
localen Anaſtheticum gezogen. 

Für Undemisselte von 8—9 Uhr Morgens unent⸗ 
geltlig. 


ne ae 
Dr. Litiwin, 
Specs. 
jür Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
„ost et 
Petrikauer-Stratze Nr. 59. 


Eimnpjungsfiunn:n bon 9— 11 om. 


und 6— d Naumitlags. 


Benebitien-Straße Nr. 1, 


Alfred Richter, 


Tapezierer und Tecoratent, 


Velrikauerlt. Ar. 165, Haus Nia ſicki, 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſammtliche 
in dieſes 3 ſchlagenden Arbeuen. 


e Kossel, 


Fabrik von Herren, Damen⸗ und Kin⸗ 


derwäſche. 


Petrikauer⸗ Straße 38, 
Do Tom Tennebaum. 


Ur. med. St. Markowski. 


Auyenaszt, 
wenn et 
(Ecke 
Haus Krelſchmet. 


Julius Vogel, 


Pelxitauer⸗Strute Ax. 92. 


gublik für Webereibedarf 
Webeblauter, Webegeichitc., Auſtetgeuge, Suhl? 
Leſchtete, Kudeyehyiuze, Dad u am 


Petritauerſir. 7 


Aospoaeno Heusypom. 


Schuellpresseudruck You Leopold Zuuer. 


1 


# 


